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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

1 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


2 


—— — 


Amtliches. 
erlin, 11. Oktober. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 

M 5 des Königs, Allergnädigſt geruht: dem Landrat des Kreiſes Zälie, 
Frelherru von Hilgers, dem Bürgermeiiter Jung Fee zu Jülich an 
Rechnungs-Rath a. D. Fleiſchmann zu Löwenberg den Rothen er .. 
vierter Klaſſe; jo wie den Schullehrern Mueller zu Enſen im Kre — 
heim am Rhein und Scholz zu Nieder ⸗Stradam im Kreiſe Poln. e — 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den en — 
Müller in Kaukehmen in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgerich e 
eee e e 
i i „ en zu er 3 I 
4 — —— anlel. Juſpektor Gaillard den Charak⸗ 
ter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen; endlich dem Major von Redern, aggre⸗ 
girt dem Generalſtabe der Armee und kommandirt bei der Geſandtſchaft in 
Wien, die Erlaubniß zur Anlegung der von des Kaiſers von Oeſtreich Majeſtät 
ihm verliehenen Kriegsdekoration des Ordens der eisernen Krone dritter Klaſſe; 
ſowie dem Amterath Theodor Gottfried Gumprecht in Berlin zur An ⸗ 
legung des von des Königs von Dänemark Majeſtät ihm verliehenen Ritter⸗ 
kreuzes des Danebrog⸗Ordens zu ertheilen. . 5 

Am Gymnaſium zu Lyck iſt der Wiſſenſchaftliche Hülfslehrer Dr. Hampke 
als Ordentlicher Lehrer angeſtellt; und der bisherige Adjunkt an der Landes. 
Schule Pforta, Dr. Euler, zum Zivil-Lehrer an der Zentral⸗Turn-⸗Anſtalt 
hierſelbſt ernannt worden. j 1; 

Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen iſt geſtern nach 
Wilna abgereiſt. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl von Preußen iſt ges 

von Potsdam nach Deſſau abgereiſt. 

Abgereift: Se. Exzellenz der Staats- und Miniſter der auswärtigen 

Angelegenheiten, Freiherr von Schleinitz, nach Frankfurt a. M. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Dresden, Mittwoch 10. Oktober Nachmitt. Nach 


einer Wiener Korreſpondenz des heutigen „Dresdner Jour⸗ 


“ würde Rußland feinen Turiner Geſandten abberufen. 
nin e > 12 Oktober 8 Uhr Vormittags.) 


— — 


lem hmftänden der Regierung proviſoriſch eine legislative Allge⸗ 


Krone das Recht geſichert worden, durch reg Ar ae 


zu sun und das Räderwerk der 
wegung zu jepen. N 0 
daß die Pairs⸗Ernennungen im Verhältniß zur Geſammt 


ztiſche Oberhaus über Nacht nicht bloß ei 
tanzöfilche I 4 400 eine neue Organiſalten erh 
bung; ſonderr ! Regierung hat i. ; 
ie Maaß regel unſerer Regierung hat nach keiner Beziehung 
Gewaltſamkeit. Es handelt ſich nicht um 
Verfaſſung des Herrenhauſes, und nicht ein⸗ 


Fan plögliu 


It mehr auf den moraliſchen Eindruck des 
es gerechnet worden und zwar nach zu in, dem Lande durch ei⸗ 


ß fie es ihrerſeits an 
x ‚goniömus zwiſchen 


den beiden Häuſern des Landtages der Ausgleichueng näher zu brin⸗ 
den und ſo die endliche Durchführung Sn wichtigen Reform⸗Ge⸗ 


1 


en 
| 38 der Schlußakte erfolgt iſt. Na 


Donnerſtug den 11. Oktober 1860. 


.. — —ñ— 


gener Zeitung 
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Inſerate 
(44 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


Programmes dem hohen Hauſe indringlich ad 
der vielſtimmigen Oppoſition ee hl und fähige Ver⸗ 


treter liberalerer Auffaſſungen eine Art von Gleichgewicht zu halten. 


Natürlich liegt in dem Regie die dringende Mahnung, 
daß das Herrenhaus, abgledc es digt verpflichtet iſt, überall nur 
das Siegel auf die ihm zugehenden Befeped- Vorlagen zu drücken, 
doch nicht berufen ſein kann, dem geſezlichen Fortſchritt in Preu⸗ 
Ben durch hartnäckigen Widerſtand Hemmniſſe zu bereiten. Wir 
können nur wünſchen, 


Deut ſchland. a 
reußen. ( Berlin, 10. Oktober. [Vom Hofe; 
Ober Praffdent v. Boninz die Jubelfeier.] Die Kö⸗ 


nigin Amalie von Sachſen wird bis Freitag Nachmittag im Schloſſe 
Sansſonct zum Beſuche verweilen a jogleich nach Aufhebung der 
Tafel mittelſt Ertrazuged die Rückreiſe nach Dresden antreten. 
Wie ich höre, wird unſere Königin bald nach der Abreiſe ihrer er⸗ 
lauchten Schweſter neuen Beſuch er alten; man nennt die Königin- 
Wittwe von Sachſen und die rechen d den a von 
Mecklenburg⸗Schwerin. Aus Frankfurt a. M. find heute folgende 
poſitive Nachrichten hier eingegangen. Der Prinz⸗Regent trifft 
morgen mit der Königin Viktoria, dem Prinz⸗Gemahl Albert, der 
Prinzeſſin Alice, dem Prinzen und der Fran Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm in Koblenz ein; zugleich werden dort der Großherzog von 
Baden mit Gemahlin und Sohn erwartet. Die Abreiſe der Kö⸗ 
nigin Viktoria erfolgt am Sonnabend und geben ihr die übrigen 
hohen Herrſchaften insgeſammt bis Aachen das Geleit. Von Aachen 
aus tritt der Prinz⸗Regent auch die Rüͤckreiſe nach Berlin an, und 
iſt ſeine Ankunft hier auf Sonntag früh angemeldet; die Frau 
Prinzeſſin von Preußen, der Prinz und die Frau Prinzeſſin Frie⸗ 
drich Wilhelm, der Großherzog und die Frau Großherzogin von 
Baden gehen von Aachen nach Koblenz zurück und ſoll dort auch 
nach den neueſten Beſtimmungen der Geburtstag des Prinzen 
Friedrich Wilhelm gefeiert werden. An dieſer Familienfeier neh- 
men auch die badiſchen Herrſchaften Theil. Tags darauf, alſo am 
19. d. M., begeben ſich der Großherzog und die Frau Großherzogin 
nach Karlsruhe zurück und der Prinz Friedrich Wilhelm kommt mit 
Gemahlin und Sohn nach Berlin. Seine Ankunft wird hier vor 

breiſe des Prinz⸗Regenten nach Warſchau erwartet, welche am 


der A 
20. Abends ig en wird. In der Begleitung des Prinz-Megenten 


ſich die v. Schleinitz und v. Roon und andere 
ch n uuf Perſonen befinden. Der Aufenthalt in Warſchau fol 
ich nur auf wenige Tage beſchränken. — Der Prinz Albrecht hat 
ſich heute Morgen ſchon in Begleitung feiner beiden Adjutanten, 
des Rittmeiſters v. Buddenbrock und v. Malzahn, nach Wilna bee 
geben; die übrigen hohen Herrſchaften werden mit dem Nachtzuge 
dorthin abreiſen. Der Großherzog von Weimar, der heute Nach⸗ 
mittag hier erwartet wurde, trifft erſt Abends hier ein. — Seit ei⸗ 
nigen Tagen iſt der Ober-Präfident v. Bonin hier anweſend und 
konferirt mit den Miniſtern. — Die bevorſtehende Jubiläumsfeier 
unſerer Univerſität hat uns ſchon viele Gäſte zugeführt. Die hie⸗ 
ſigen Zeitungen bringen endlich die feftgeftellte Feſtordnung. 
1 n, 10. Okt. [Die Vertheidigun - 
* 58 t in der legten Zeit und felde erf teh. hun din dag len 
bisher das . enden Oeſt⸗ 


t ruppen, ihre 
Ordnung und Disziplin für die Sicherheit der Bundesfeſtung nene 
Befugniſſe des 
b) ft er überhaupt verpflichtet und befugt, ale Vor: 
der Feſtung zus 
Konvention hat alſo der Gouverneur, 55 


Fase wie für das, was ler unter⸗ 


unbestriegeverfaflung: Es gilt dies nicht allein von 
des öſtreichiſchen 


daß die Mahn ng rechtzeitig beachtet werde. 


ſetze anzubahnen, welche bisher in der parlamentariſchen Schwebe 
geblieben waren. Gleichzeitig aber galt es, die Kundgebung dieſes 
zu machen und 


ſtimmung mit Mittheilungen der A. 3.“ 
Die kräftigen Worte, welche der Reichsrat 


— [Zur Marine.] Wilhelm Grube, kaufmänniſches Mit⸗ 


gie der Expedition nach Oſtaſien, ſchreibt vom Bord der „Thetis“, 


hede von Funchal (Madeira), 1. April, an ſeine Familie über die 
Mannſchaften unſerer Marine, wie folgt: „Was die Mannſchaft 
betrifft, nach der Du Dich neulich erkundigt, ſo kann ich nur mit 
der größten Achtung von ihr ſprechen und möchte behaupten, daß 
keine Kriegs⸗ und Handelsflotte der Erde beſſer disziplinirte, an⸗ 
ſtändigere und 1180115 Matroſen hat, als unſere kleine Kriegsma⸗ 
rine. Auf der Rhede von Spithead, wo wir fortwährend mit enge 
lichen Kriegsſchiffen zuſammenlagen, konnten wir auch hinſichtlich 
der Präziſion und Schnelligkeit der Schiffsmanöver Vergleiche an⸗ 
ſtellen, die aber faſt immer zu Gunſten unferer Leute ausfielen. 
Kurz, in unſerer Flotte liegt ein ſehr braver Kern.“ f 

l Konſul Weickhmann.!] Ueber den kürzlich von eng⸗ 
liſchen Blättern Deren Selbſtmord eines pteußiſchen Konſuls 
Weickhmann (. N. 230), den hier Niemand kennen wollte, giebt 
die „N. P. 3.“ folgende Aufſchlüſſe: Der Konſulatspoſten in Mar⸗ 
ſeille war bisher durch Hrn. v. Lichtenſtein beſetzt, der vor zwei Jah⸗ 
ren fallirte und die Gegend verließ. Sein Nachfolger iſt noch nicht 
ernannt; einer ſeiner Geſellſchafter, ein junger Hr. v. Weickhmann 
aus Danzig, einer höchſt achtbaren Familie an ehörig, übernahm 
die piohſſorſe Fortführung der Geſchäfte des Konfunites und bat 
bis vor Kurzem dieſe Funktion mit Auszeichnung erfüllt. Vor eini⸗ 

en Monaten nahm er aber ſeinen Abschied, wahrſcheinlich weil 
e merkantile Lage erſchüttert war. Er iſt derſelbe, der ſeinem 
Leben jetzt ein Ende gemacht hat. Der preußiſche Konſulatspoſten 
in Marſeille iſt übrigens von einer Wichtigkeit, die es wohl recht⸗ 
fertigen würde, wenn ſtatt eines Kaufmannes ein Beamter (consul 
missus) dort angeftellt würde. 

Erfurt, 9. Okt. Wohlihätigkeit.].I. M. die Königin 
hat in fortgeſetzter huldreicher Theilnahme für die armen Abge⸗ 
brannten zu Ellrich dem Regierungspräſidenten du Vignau eine ſehr 
bedeutende Menge von Bekleidungsgegenſtänden zur Vertheilung 
zugehen laſſen. ; 

Stallupönen, 8. Okt. [Eijenbabn] Die Differen- 
zen zwiſchen der preußiſchen und ruſſiſchen Regierung in Bezug auf 
die Terrainverhältniſſe der Greuzbahnhöfe Eydtkuhnen und Wir⸗ 
ballen ſind nunmehr beſeitigt. Ruſſiſcherſeits hat man ſich damit 
einverſtanden erklärt, den Bahnhof Wirballen 3 Fuß höher anzule⸗ 
gen, als es geſchehen war und arbeitet man jetzt eifrig an dieſer 
Auſſchüttung. Es war dies ſchon ein Gebot der Nothwendigleit, 
da die Bahnſtrecke Stallupönen⸗Eydtkuhn en ohnehin jo abſchüſſig 
iſt, daß die Lokomotiven bei Zügen mit ſchwerer Laſt und widrigem 
Winde kaum nach Stallupönen heraufkommen können und man an 
Gefahren denken mußte, wenn das Terrain durch die niedrigere Lage 
des ruſſiſchen Bahnhofs noch abſchüſſiger gemacht wurde. — Auf 
dem ruſſiſchen Bahnhofe iſt man, da die Erde % Meile weit her⸗ 
beigeſchafft werden muß, ſehr im Rückſtande und ein Gleiches gilt 
auch von den dortigen Bauten, jo daß, wie Sachverſtändige behaup⸗ 
ten wollen, es eine Unmöglichkeit iſt, bis zum 1. November alle Ar⸗ 
beiten fertig zu ſtellen. Auch in Eydtkuhnen iſt noch viele Arbeit 
innerhalb der Gebäude zu verrichten, wenn ſchon das Aeußere ders 
ſelben (bei den nothwendigſten wenigſtens) vollendet iſt. (D. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 8. Okt. [Vorſchlag zur &öfung 
der römiſchen Frage.] Man hat hier wunderliche Nachrichten 
aus Italien, die noch ſehr der Beſtätigung bedürfen, die ich indeß 
nicht zurückhalten mag, da in unſeren Tagen noch Unglaublicheres 
Thatſache geworden iſt. Danach hätte Viekor Emanuel mit Unter 
ſtützung Englands in Paris den Vorſchlag gemacht, Rom zwar 
als den Siß des Papfted beizubehalten, die weltliche Regierun 
daſelbſt aber an Piemont übergehen zu laſſen, wogegen dem Papft 
nicht nur die Einkünfte der Hauptſtadt, ſondern auch die der Inſel 
Sieilien vorbehalten bleiben ſollen. Die Nachricht, fo abenteuerlich 
ſie klingt, wird aus Rom aus einer in diplomatiſchen Dingen 
durchaus nicht zu unterſchätzenden Duelle hierher berichtet. Bg.) 

— [Erleichterungen für die Preſſe.] In Ueberein⸗ 
Na man der, D. A. 3.“: 
? ür die Preſſe geſpro⸗ 
chen, ſind nicht ganz wirkungslos geblieben. Auf Befehl des Hotela 
niſters hat ſeit dem 5. d. die Zenſur aufgehört, welche das Preßbureau 
bisher in der Art geübt, daß es vor dem Drudbeginn der Journale 
die ihr anſtößigen Stellen entfernen ließ, oder wo dies nicht mehr 
thunlich war, die Konfiskation des betreffenden Blattes anordnele. 
An die Stelle der adminiſtrativen Willkür wird nun das Geſetz 
treten, und wenn dieſes gegen das eine oder das andere Journal 
einzuſchreiten ſich veranlaßt finden wird, ſo muß es nur auf Grund 
des allerdings ſehr elaſtiſchen Preßgeſetzes geſchehen. Wenn man 
weiß, daß der Polizeibeamte verpflichtet war, die ihm in ſpäter 
Mitternachtsſtunde vorgelegten Blätter zu zenſiren, ſo wird man 
begreifen, warum derſelbe in feiner Aengſtlichkeit oft weiter ging, 
als es gerade noͤthig war, ſtand ihm doch die Entfernung in eine ent- 
legene Provinz bevor, wenn er ſich eine Taktloſigkeit zu Schulden 
kommen ließ. Nun war oft heute eine Anſicht wifi die geſtern 
noch gern gehört wurde, und war darum auch die Lage unſerer 
Redaktionen eine äußerſt mißliche, wenn auch die auzübenden Or⸗ 

ane bei der Durchführung ihres Amtes mit aller Mäßigung ver⸗ 
hren und ſich ſogar den Dank der Journaliſten zu erwerben 
verſtanden. Es iſt dies die erſte Errungenſchaft der reichsräthlichen 
Thätigkeit. 

0 ae [(Zur Charakteriſtik der Adels partei] Der prä⸗ 
tentiöſen Stellung gegenüber, welche die Adelspartei im Reichs⸗ 
rathe eingenommen hat, iſt es gut, auf den geiſtigen Standpunkt hin⸗ 
zuweiſen, welchen manche dieſer Kavaliere einnehmen. Folgende 
zwei charakteriſtiſche Vorfälle werden mir als authentiſch bezeichnet. 


Es iſt eine auffallende Thakſache, deren Erklärung ich dahingeſtellt 
ſein laſſe, daß faſt alle Dichter und Schriftſteller in Tirol ihre Werke 
dem bayriſchen Hofe widmen. Der in Innsbruck reſidirende Erz⸗ 
herzog Karl Ludwig, Statthalter von Tirol, ließ gegen einen ſeiner 
Hofkavaliere ein Wort darüber fallen, daß er gern bereit ſei, den 
Schriftſtellern, die ſich ihm näherten, ſich nützlich zu erweiſen. Ein 
junger armer Dichter, dem dies zu Ohren gekommen war, kam um 
die Erlaubniß ein, ſeine Gedichte dem Erzherzog widmen zu dür⸗ 
fen. Der betreffende Hofkavalier beſchied ihn zu ſich, ſagte ihm, 
der Erzherzog habe ihn beauftragt zu erklären, daß er die Wid⸗ 
mung annehme, und zugleich ihn zu fragen, ob er ihm vielleicht in 
irgend einer Weiſe nützlich ſein könne. Der arme Dichter antwor⸗ 
tete, er befinde ſich allerdings in einer ſehr bedrängten Lage und 
würde irgend eine angemeſſene Anſtellung mit Dank annehmen. 


„Anſtellung?“, ſagte der Kavalier nahfinnend, „richtig ich habe 


was Sie brauchen. Geſtern hörte ich, daß bei unferem Hofe die 
Stelle eines Tafeldeckers erledigt ſei. Wenn Sie ſich ſchnell darum 
bewerben, ſo glaube ich wohl, daß Sie dieſelbe erhalten werden.“ 
— In einem andern Falle, der mir ebenfalls genau präziſirt und 
verbürgt wird, unterhandelte ein Kavalier im Namen ſeines hohen 
Herrn mit einem Maler, dem er ſagte, daß der Fürſt gerade von 


ſeiner Hand ein beſtimmt bezeichnetes Gemälde wünſche, jedoch den 
Preis von 500 G. als Maximum beſtimmt habe. Als der Maler 


erklärte, daß er für dieſen Preis ein ſolches Bild nicht liefern könne, 
meinte der Kavalier, das könne man doch dem hohen Herrn nicht 
ſagen, doch wäre ja dem leicht abzuhelfen, wenn er das Bild von 


einem anderen, billigeren Maler anfertigen laſſe, und dann nur ſei⸗ ausgeſprochene Prognofe Gorlſchakow's trägt vielleicht dazu bei, 


nen Namen darunterſetze. So geſchehen vor wenigen Wochen. 
Wien, 9. Okt. [Tagesbericht.] Hier dauern die Rü⸗ 
ſtungen fort. Es finden faſt täglich unter dem Vorſitze des Kai⸗ 
ſers Berathungen über Militärangelegenheiten ftatt, wobei die Erz⸗ 
herzoge Albrecht und Wilhelm, Frhr. v. Heß, Graf Crenneville und 
andere militäriſche Celebritäten zugegen ſind. Neueſtens iſt auch 
Feldzeugmeiſter Ritter v. Benedek en worden, denſelben bei⸗ 
auwohnen, und wird er während der Dauer derſelben durch den 
eneral der Kavallerie, Grafen Haller, in Ungarn erſetzt werden. 
— Vorgeſtern ging von hier eine Batterie gezogener Kanonen 
ſchweren Kalibers nach Italien ab. — Monſignore Bella, von der 
Belagerung von Peſaro her bekannt, iſt, von Verona kommend, hier 
eingetroffen und hat fein Abſteigequartier in der päpſtlichen Nun⸗ 
tiatur genommen. — Die Bürger von Hermannſtadt haben Herrn 
Maager, der ſich auf der Durchreiſe dort aufhielt, ein Feſteſſen ge⸗ 
geben. — Auf dem in der tiroler Geſchichte denkwürdigen Iſelberge 
wurde am 5. d. M. auf der Kaiſerjäger⸗Regiments⸗Schießſtätte 
das in Form einer Pyramide aus weißem Marmor errichtete Mo⸗ 
nument enthüllt, das die Namen der Wackeren dieſes Regiments 
aufbewahrt, welche, Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten, auf den 
Schlachtfeldern Italiens und Ungarns 1848, 1849 und 1859 gefal⸗ 
find. — Vor wenigen Tagen wurde, wie die „Tr. Ztg.“ meldet, ein 
len feiner Herr, der mit großer Würde mehrere Orden zur Schau trug, 
von der Romagna kommend, von den Grenzbehörden trotz ſeiner 
entrüſteten Proteſtation gehörig durchſucht und machte ein ſehr 
trübfeliges Geſicht, als in ſeinem Koffer Tauſende von Aufrufen, 
Kundmachungen u. dgl. Flugblättern revolutionären Inhalts auf- 
gefunden und ſammt ſeiner Perſon in ſichern Gewahrſam gebracht 
wurden. — In Horowitz und der Umgegend befinden ſich die Volks⸗ 
ſchulen in einem ſehr ſchlechten Zuſtande. Das Patronatsrecht 
über dieſelben ſteht dem Kurfürſten von Heſſen-Kaſſel zu. Die 
Gemeinde Mrtnitz hat, wie der „Czas“ meldet, 400 ſchulfähige 
Kinder, aber nur ein Schulzimmer; und der dortige Schullehrer 
verſieht auch den Dienſt eines Kirchendieners. Die wohlhaben⸗ 
deren Inſaſſen dieſer Gemeinde ſchicken ihre Kinder nach Koma⸗ 
row, wo ein Bäcker den Schulunterricht ertheilt. 


Sachſen. Dresden, 9. Okt. [Landtag.] Die Stände 
des Königreichs Sachſen find durch Miniſterialerlaß zum nächſten 
ordentlichen Landtage auf den 1. November d. J. einberufen. 


Heſſen. Kaſſel, 10. Okt. [Prozeß gegen Oetker.!] 
Nachdem der vom hieſigen Kriminalgericht in mehreren der gegen 
Dr. Oetker anhängigen Strafſachen wegen Preßvergehen bereits 
auf den 14. v. M. anberaumte Verhandlungs⸗Termin auf Nachſu⸗ 
chen Oetkers ſelbſt verſchoben worden war, iſt derſelbe 
nun auf den 12. d. angeſetzt. Die zur Verhandlung gelangenden 
Sachen ſind dieſelben, in welchen bereits früher das Kriminalge⸗ 
richt die Anklage zurückgewieſen hatte, welche aber vom Obergericht, 
an welches ſich die anklagende Behörde beſchwerend gewendet hatte, 
an das Kriminalgericht zurückgegeben wurden mit der Auflage, 
dieſelben zur Verhandlung gelangen zu laſſen. Die Theilnahme 
des Publikums wird vorausſichtlich eine große ſein. Vermuthlich 
wird ſich Oetker ebenſo wie jüngſt in dem Prozeß gegen die „Kaſ⸗ 
ſeler Zeitung“ vertreten laſſen. (F. J.) 

Darmſtadt, 9. Okt. [Freiſprechung.] In der gegen 
den Techniker Habich in Oberingelheim eingeleiteten Unterſuchung 
(Anklageverfahren wegen angeblicher Theilnahme am Nationalver⸗ 
eine) iſt nunmehr in letzter Inſtanz freiſprechend entſchieden, in⸗ 
dem der Kaſſationsantrag der Staatsprokuratur zurückgewieſen 
wurde. (M. 3.) 


Mecklenburg. Schwerin, 9. Okt. [Die Rekruti⸗ 
rung], welche in vergangener Woche hier beſchafft wurde, hat un⸗ 
ſerer jungen Mannſchaft nicht das beſte 1 1 über ihre körper⸗ 
liche Beſchaffenheit ausgeſtellt, denn zu 40 Mann Soldaten mußte 
der 113. Rekrut noch herangezogen werden. An andern Orten, in 
Wismar namentlich, ſoll es noch ſchlimmer geweſen fein. (H. K.) 


Naſſau. Wiesbaden, 8. Okt. [Verwarnung .] Die 
Redaktion und der Verleger der hier erſcheinenden „Rhein⸗Lahn⸗ 
zeitung“ haben heute im Au 
direktion eine förmlich 


trage der Regierung don der Polizei⸗ 
e protokollariſche Verwarnung erhalten, weil 


die Zeitung fortwährend eine befreundete Regierung (die öſtreichi⸗ 


ſche 2) angreife und auch d 
15 Reife beſpreche. (K. Z.) 


Oldenburg, 9. Okt. [Für Schleswig ⸗Holſtein; 
Inſel Wangerooge) Es iſt jetzt hier wiederum ein Verein 
zur Unterſtützung der vertriebenen Schleswig-Holſteiner ins Leben 
er und hat bei der Regierung um Geſtattung einer Haus: 

ollekte, die in einer monatlichen Groſchenſammlung beſtehen ſoll, 
as Wie wir hören, iſt das Geſuch bewilligt. — Unſere Nord⸗ 
eeinſel Wangerooge liegt an der Weſtſeite bekanntlich fo ſehr in 


ie inneren Angelegenheiten in deſtrukti⸗ 


2 


Abbruch, daß das Dorf theilweiſe ſchon weggeſpült iſt und voraus⸗ 
ſichtlich in naher Zeit 12 weggeſpült wird. Der weitaus größte 
Theil der Bewohner iſt nach und nach auf das Feſtland übergeſie⸗ 
delt. Der noch Ei etwa 60 — 70, die den heimathlichen 
Boden zu verlaſſen ficht über ſich gewinnen können, beabſichtigt 
die Wohnungen abzubrechen und auf der Oſtſeite der Inſel wieder 
aufzubauen, die noch eine lange Reihe von Jahren Sicherheit ge⸗ 
währen wird. Bei ihrer Unvermögenheit ſind ſie indeß nicht im 
Stande, ohne Un gung ihr Vorhaben auszuführen. Ein Auf⸗ 
ruf in unſeren Blättern fordert zu milden Beiträgen für die Be⸗ 
drängten auf. (Weſ. 3.) 
Großbritannien und Irland. 

London, 8. Okt. [Zur Situation.] Die erfahrenſten 
Staatsmänner Englands ſind der Meinung, daß die Chancen eines 
europäiſchen Krieges ſich in den letzten Wochen beträchtlich vermin⸗ 
dert haben. Die Haltung Deutſchlands und die Stimmung Frank⸗ 


reichs haben die Rheinfrage wenigſtens vorläufig vertagt; Ilalien, 
wiewohl in Flammen, lobt mögli 
ſeiner Vulkane, ohne den Planeten, auf dem wir wohnen, in Brand 
u ſtecken, und die Gefahren im Orient, obſchon wirklich genug, 
And doch noch nicht ganz nahe, oder ihre Annäherung iſt ungewiſſen 


Datums. Vor nicht langer Zeit trug Fürſt Gortſchakow kein Bedenken, 


dem türkiſchen Geſandten in Petersburg zu erklären, daß, wenn in 
ich | i ib Men im Rückſtande. Die Trauben reifen ſchlecht und faulen ſelbſt im unreifen Zur 


der europäiſchen Türkei ähnliche Ruheſtörungen wie die in Syrien 
ausbrächen, Rußland unverzüglich einſchreiten würde, ohne ſich da⸗ 
bei viel um den Pariſer Vertrag von 1856 zu kümmern. Aber dieſe 


das gedrohte Uebel abzuwenden. r b 
— lTagesbericht.] Der „Catholic Telegraph“ enthält 
eine Adreſſe des Erzbiſchofs Cullen an den Klerus von Dublin, in 
welcher bekannt gemacht wird, daß am kommenden Freitag eine 
feierliche Seelenmeſſe geleſen werden ſoll „für die tapferen Krieger, 
die als Vertheidiger des heiligen Vaters und feines Gebietes gefal⸗ 
len find.* — Der Graf von Siracus (Oheim des Königs von Nea⸗ 
pel) befindet ſich ſeit vorgeſtern in London. — Der Oberſtkomman⸗ 
dirende, Herzog von Cambridge, hat „in Anbetracht deſſen, daß 
Franzoſen und Engländer auch fernerhin berufen ſein dürften, neben 
einander zu kämpfen“ in Woolwich eine eigene Klaſſe zur Erlernung 
der franzöſiſchen Sprache für Artillerie» Unteroffiziere eingerichtet. 
Sie wird heute eröffnet und verſpricht ſtark beſucht zu werden. — 
Die Regierung hat mit der von L. Thomas konſtruirten gezogenen 
Kanone aus Gußſtahl Verſuche anſtellen laſſen, deren Ergebniß ſehr 
günftig zu fein ſcheint. Wenn dem uns vorliegenden Bericht zu 
trauen iſt, schleuderte dieſes Geihüg, mit einer Pulverladung von 
28 Pfd., eine 106 Pfd. wiegende Kugel auf eine Entfernung von 
30,000 Fuß. Das wären 1¼ deutſche Meilen! — Von Seiten der 
Admiralität iſt der beſtimmte Entſchluß gefaßt worden, eine nam⸗ 
hafte Anzahl eiſengepanzerter Fahrzeuge theils auf ihren eigenen, 
theils auf Privatwerften bauen zu laſſen. — Um den kleinen Grund⸗ 
beſitzern und Pächtern die Benutzung des Dampfpfluges möglich 
zu machen, hat ſich in Gloceſter eine Aktiengeſellſchaft gebildet, welche 
Dampfpflüge bauen läßt, um dieſelben zu einem mäßig Tae 
u © 4 


Preiſe zu verborgen. D i könnte vielleicht a 
Kontinente, wo die . weiter E iſt als 


in England, mit gutem Erfolg verſucht werden. — Vor einiger 
Zeit verlangte der franzöſiſche Konſul in Neweaſtle, M. de Pianelli, 
auf Grund des anglofranzoͤſiſchen Handels vertrages für franzöſiſche 
Kauffahrer Freiheiten, die nur den Bürgern von Newaaſtle als ſol⸗ 
chen gehören und anderen Engländern verſagt ſind. Der ſeltſame 
Anſpruch hat in Neweaſtle und Sunderland und anderen Hafen⸗ 
plätzen nicht wenig Lärm gemacht und drohte den ganzen Handels- 
vertrag in Verruf zu bringen. Die Korporation der Stadt entwarf 
eine DBenkſchrift an die franzöſiſche Regierung über den Gegenſtand 
und bewies, daß der 10. Artikel des Vertrages franzöſiſche und bri⸗ 
tiſche Kauffahrer auf gleichen Fuß ſtellt, beiden den gleichen Genuß 
nationaler Privilegien ſichert, aber in ſtädtiſche Gerechtſame nicht 
eingreifen, folglich einem Franzoſen aus Havre, Marſeille oder Bou⸗ 
logne keinen Vorzug vor einem Briten aus Hull, London oder Li⸗ 
verpool ꝛc. verſchaffen kann, wenn die Einen und die Anderen nach 
Neweaſtle kommen. Die franzöſiſche Regierung hat darauf ihre 
unhaltbare Forderung fallen laſſen. Bezeichnend für das „Chro⸗ 
nicle“ iſt, daß es während der Dauer der Kontroverſe, im Namen 
des Freihandels, für die franzöſiſche Prätenſion focht. 

— [Meber die Allokution des Papstes] fällen die 
meiſten Blätter ſo wegwerfende Urtheile, daß ſie ſich kaum wieder⸗ 
geben laſſen. Die „Times“ verliert noch am wenigſten die der ho⸗ 
ben Stellung Pio Nono's gebührende Rückſicht aus den Augen. 
In ihrem heuligen Leitartikel über die Papſtfrage wirft ſie einen 
Rückblick auf die Ideen von Lamennais, der ſchon vor 30 Jahren 
den Papſt aufforderte, ſich ſeiner weltlichen Macht zu entledigen, 
und bemerkt ſodann: „Jetzt wird das Papſtthum einfach aufs 

efordert, aus Gehorſam getzen den Gang der Exeigniſſe feine 
Wallichteit fallen zu laſſen und in der geiſtlichen Oberherrſchaft 
den Erſat für den Verluſt ſeiner weltlichen Beſizungen zu ſuchen. 
Die Kirche hatte weder Throne noch Szepter, noch einen Fußbreit | 
Landes unter ihrer Herrſchaft, noch einen Winkel Raumes 
in der Politik Europa s; ſie ernannte keinen Senator oder 
Friedensrichter oder Polizeimann, als der heilige Ambroſius dem 
Theodoſius an der Kirchthüre in Mailand entgegentrat und ihn 
mit Acht und Bann belegte, Kann die römiſche Kirche, mit ihrer 
dreifachen Krone auf dem Haupt, heutzutage daſſelbe thun? Wenn 
nicht, ſo wird ſie dieſe Macht keinesfalls durch den Verluſt der 
dreifachen Krone einbüßen; aber daß Ne dieſe Macht ſchon einge⸗ 
büßt hat, zeigen die Ereigniſſe der jezigen Bewegung. Der Papſt 
klagt Victor Emanuel als Räuber und Vater oder Muttermörder 
an, wagt aber dieſem Räuber und Mutter- oder Batermörder nicht 
die Sakramente zu verweigern. Die ganze Allmacht Roms kann 
ihn nicht hindern, ein Chriſt zu ſein. Welche große Macht hat 
nun der Papſt noch zu verlieren, wenn er nicht einen einzigen 
1 Akt gegen den Anſtifter der Tempelſchändung ſelbſt voll⸗ 
ziehen kann? Es iſt klar, der erſte Sohn der Kirche ift entſchloſſen, 
zu keigen, daß, wenn der Papſt ihm eine Krone nicht auflegen 
wollte, er dem Papſt eine vom Haupt reißen kann ꝛc. ıc.* 


Frankreich. | 
Schanzügederkaiferlihen Politik; Wein- | 
1 7 Ks ſeit der Anweſenheit des Kaijers in ihrer 
ei die Aktienbrücken paſſiren können, im inſtinktive Politiker, So 
rupps über die Brücken gehen, laſſen ſie die „nordiſchen Despoten“ 


ern Sr 5886 Ri Dit. 
Stad vo u e Arbeiter 
n 


oft ſie 


» 


cher Weiſe in ſich fort, wie einer 


heit des Proviſori 


leben. Sie wiſſen und wollen mit ihrem Vivent les despotes du Nord dies 
ausdrücken daß die Furcht vor der heiligen Allianz, die in Warſchau zu Stande 
kommen ſoll, in Napoleon III. das Bedürfniß erzeugt habe, ſich den populären 
Klaſſen wieder zu nähern. In der Geſchſchte des zweiten Kaiſerthums And oft 
mals Perioden wiedergekehrt, in welchen ein ſozialiſtiſcher Trumpf ausgefpielt 
wurde, bald um das legitime Europa zu ſchrecken, bald um einen Streich vor« 
zubereiten, der es nothwendig macht, daß der Kaiſer die republikaniſche 
und ſozialiſtiſche Maſſe zur Seite, wenigſtens nicht ſich gegenuber hat. Die 
freie Paſſage über die Aktien brücken iſt ein ſolcher rumpf, wenngleich wohl 
nur der erſte noch nicht der eniſcheidende. Ein zweiter, von dem erzählt wird, 
hat fi in andere Formen det. Napoleon pat den öſtlichen Sole Ent ⸗ 
hüllungen über die Agitationen der Ungarn und Polen in den drei Reichen des 
Oſtens mitgetheilt. Die geschäftige franzöſiſche Pollzei die durch die plumpen 
Anſtrengungen der Schweſterinſtitute der übrigen polizeilich regierten Länder 
des enropälichen Feſtlandes noch immer nicht erreicht iſt, bat die Fäden der 
magpariſch, ſaviſchen Konſpirationen in Paris, London, Italien, Schweiz, 
Ungarn, Böhmen, Rußland und Polen aufgedeckt, und den drei Kabinetten 
von Petersburg. Wien und Berlin die Gefahren offen gelegt, die man dem Be- 
ftande der Dinge im Often Europas bereitet. Ich laſſe ununterſucht, wie viel 
an dieſen enthüllten Konſpirationen eigene Arbeit der franzöſiſchen Polizei iſt, 
aber was erreicht werden ſoll, wird nichtsdeſtoweniger erreicht werden. Der 
Zweck iſt ein zweiſchneidiger. Den öſtlichen Mächten wird einmal zeigt, daß 
das Kaiſerthum nicht aufgehört hat, der Wächter der ſozialen Dehnung in 
Europa zu fein, daß es jic der Miſſion noch erinnert, durch die es ſich in 
Frankreich wiederhergeſtellt hat; und auf der anderen Seite wird dem legitimen 
Europa ein Einblick in die Kräfte geſtattet, über welche Frankreich gebietet, 
falls es genöthigt werden ſollte, ſich ihrer zur Sſcherung feiner Eriftenz gegen 
die Ungunſt anderer u... zu bedienen, — Aus den Weindiſtrikten kom⸗ 
men biktere Klagen über den Einfluß der Witterung auf die Leſe. Alles iſt noch 


ſtande in Folge der ſtarken Näſſe. In einigen Gegenden: bezweifelt man ſelbſt, 
ob man im Stande ſein wird, aus dem Produkt Etwas, was auch nur Wein 
genannt zu werden verdient, zu preſſen. In der Verzweiflung hat man ſich 
der Chemie ergeben. Man erinnert ſich der Methoden Chaptal und Dubrun⸗ 
faut, den Wein zu zuckern, um ſo das Getränk genießbar zu machen. (B 3.) 
—Srankreich und Rom.] Etwas, das nicht mehr verſchwiegen 
werden kann, iſt, daß die Regierungen des Kaisers und des Papited nichts wer 
niger als gute Freunde ſind und daß, wenn auch ſtellenweiſe ein Mal die Sonne 
freundlich zu lächeln ſcheint, doch naßkaltes Weiter zwiſchen beiden herrſcht. Zu 
den lichten Sonnenblicken, mit denen Frankreich weisgemacht werden ſoll, daß 
doch eigentlich das ſchönſte Wetter ſei, gehört auch die Preisaufgabe, in 
der Akademie der ſchönen Künfte zu einem Basrelief aufgeſtellt worden ist: 
Pius IX., den kaiſerlichen Prinzen ſegnend. Das Preisſtück ſoll zu einer Me⸗ 
dalle benutzt werden; zum Revers würde man dann etwa die unehrerbietigen 
Worte verwenden können, mit denen die „Opinion Nationale“ die jüngſte 
Allokution des heiligen Vaters bat beſprechen dürfen. 
N [Tagesn otizen.] Die Sammlung von Unterſchriften für einen für 
Lamoriciere beſtimmten Ehrendegen ſoll, da ſie hier verboten worden iſt, in 
Brüſſel fortgeſetzt werden. — Vizeadmiral Bouet⸗Willaumetz, Seeprafekt 
von Cherbourg, war dieſer Tage hier, um einer von dem Kaiſer einberufenen 
außerordentlichen Berathung über die neuen Befeſtigungen von Cherbourg bei ⸗ 
zuwohnen. — Es iſt ein Offizier Garibaldi's im rothen Hemde in St. Cloud 
geſehen worden. Man weiß jedoch nicht, ob er in geheimen Aufträgen oder 
aus anderen Gründen angekommen iſt. Ebern e 8 ſteht es feſt, daß er in 
St. Cloud empfangen worden iſt. — Hier wird die Jauuspolitik vergnüglich 
fortgeſetzt. In einem feiner jüngſten Rundſchreiben hat Herr Thouvenel die 
unumwundene Verſicherung ertheilt, Frankreich ſei mit der neueſten übergrei · 
fenden Politik Piemonts nichts weniger als einverftanden und werde in künf⸗ 
tigen Eventualitäten feinem bisherigen Verbündeten nur den Beſitz der völker⸗ 
rechtlich erworbenen Lombardei garantiren. Ich weiß nicht, ob jenes Rund⸗ 
schreiben die Beantwortung oder die Provokation eines ähnlichen öſtreichiſchen 
Aktenſtückes geweſen iſt, in welchem Graf Rechberg, wie es heißt, eine ſehr 
energiſche Sprache führt und u. A. den allerdings 70 vertheidigenden Grundſatz 
aufſtellt, daß Oeſtreich ſich daſſelbe Recht reſervire, welches Sardinien ganz 
offen in ee nehme: nämlich den geeigneten Augenblick zum Angriff zu 
wählen. Es ſind viele Gewitterwolken am politiſchen Horizonte heraufgezogen. 
Turin, 5 Ol, Derigtigung; Kolten der Gar 
urin, 5. Okt (Berichtigung; Koſten der Gari.. 
baldiſchen Expedition) Eine wichtige, auf die Annexion 
bezügliche Stelle aus der Eröffnungsrede des Grafen Cavour fit 
von den „Nationalités“ unrichtig gegeben worden und aus denſel⸗ 
ben auch in unſere Zeitung übergegangen. Der „Amtlichen Zei⸗ 
tung“ zufolge lautet die Stelle folgendermaßen:, Nach allen den un⸗ 
vorhergeſehenen und unverhofften Ereigniſſen in der Halbinſel wird 
Jedermann wiſſen, daß wir keine Föderaliſten ſind. Wir wollen 
aber ebenſowenig Zentraliſatoren ſein, wie dies die Ideen beweiſen, 
welche wir in Betreff der adminiſtrativen Organiſation des Staats 
kundgegeben haben.“ (Ne tampoco vogliamo essere accentra- 
tori e 10 dimostrano i pensieri espressi da noi intorno all' or- 
dinamento amministrativo dello Stato.) — Zu ſehr lebhaften De⸗ 
batten im Parlament dürfte, den „Débats“ zufolge, die Finanzan⸗ 
gelegenheit der Garibaldiſchen Expedition Veranlaſſung geben. 
Garibaldi hat zwar in Sicilien und namentlich in Neapel Geld 
gefunden, aber Piemont mußte doch mit Vorſchüſſen zu Hülfe kom⸗ 
men, die ſich auf 26 Millionen belaufen mögen. Steuern gehen 
in Sicilien natürlich — oder gar nicht ein. Auch die patrioti⸗ 
ſchen Armeen ſind aber koſtſpielig, und Cavour hat vollkommen 
Recht, wenn er jagt, Garibaldi würde ohne ſeinen Betſtand den 
Thron Franz II. nicht geſtürzt haben. Noch immer wird von Tu⸗ 
rin ſehr viel Geld nach Sieilien und Neapel geſchickt. Finanziell 
iſt Garibaldi ganz von Sardinien abhängig. 
Turin, 6. Oktober lem pfang der ſieiltaniſchen 
D eputation] A de empfing der Prinz von Carignan als 
General⸗Stattha ter des Königs in Turin die ſicilianiſche Depu⸗ 
tation, u folgende Adreſſe überreichte: 8 
ar dn alice den König Victor Emanuel, König von Itallen. Vers 
A Anker eich 0 ichen Liebe Ihres edlen Herzens für alle Staliener, kommen 
5 es fe 8 neten aus Sicifien, um auszudrücken, daß fie gewiſſenhaft glau⸗ 
Milbür ei der lebhafte Wunſch, das gefühlte und allgemeine Bedürfniß ihrer 
ger, daß Eure Majeſtät fürzuforgen geruhe, damit ſchnell die Ungewiß⸗ 
we ums, als Urſache der traurigſten Folgen und ernſtlichen Scha⸗ 
e für die Inſel und die italteniſche Sache, deren rechtmäßiger Vertreter Euer 
ajeſtät find, aufhöre. 
Der Prinz erwiderte, daß er ſich freue über Sieiliens italieni⸗ 


ſche Geſinnungen; daß Se. Majeſtät das Schickſal der Inſel, wie das 


und 


jeder anderen italieniſchen Gegend am Herzen la daß man 


nun endlich den Augenblick geeignet halte, für fie zu ſorgen. Er 
freue ſich perſönlich Gelegenheit erhalten zu haben, die ſicilianiſche 


Deputation zu empfangen, die verſichert ſein kann, daß er warm 
ihre Wünſche beim Könige befürworten werde. Sehr bald wird, 
dem „Conſtitutionnel“ zufolge, ein außerordentlicher Kommiſſar 
mit ausgedehnter Vollmacht nach Sicilien abreiſen und dort im 
Namen des Königs Victor Emanuel die Gewalt ausüben. Bis 
jetzt bot die Wahl der Perſönlichkeit die größte Schwierigkeit. Man 
ſprach von Ratazzi, aber er iſt die zweite politiſche Perſon des Lan⸗ 
des und man fagt, er wolle ſich reſerviren. 

Rom, 2. Okt. [ueberdie Stellung Goyon's] wird den 
„Köln. Bl.⸗geſchrieben: Es iſt zwiſchen Goyon und dem Kriegsmini⸗ 
ſter, Migr. de Merode, mitunter zu ſehr lebhabten Auftritten gekom⸗ 
men. Der muthige und thatkräftige Prälat hat es an Vorwürfen nicht 
fehlenflaſſen. Wiederholt hatte ©. dem Kriegsminiſter und dem Ge⸗ 
neral Lamoricisre die bündigſte Verſicherung gegeben, daß die re⸗ 
gulären piemonteſiſchen Truppen nicht in den Alecheuſtaal, einfal⸗ 


Schlacht von Caſtel Fidardo: 


len würden; er war jo weit gegangen, zu betheuern, er werde, wenn 
es ſein müſſe fein Blut vergießen, um dem Papſte ſeine Provinzen 
5 erhalten. Man hatte ihn darauf hin von allen Seiten mit Lob⸗ 
prüchen überhäuft, und als er abreiſen mußte, erklärte er gar auf 
Ehrenwort, er werde nur mit dem heiligen Stuhle günſtigen In⸗ 
ſtruktionen zurückkehren. Dem General Lamoriciére fiel es natür⸗ 
lich nicht ein, an ſeinem Worte zu zweifeln. Jetzt muß ſich Goyoh 
Zweifel an feinem Ehrgefühl gefallen laſſen. Einmal war er fo unge: 
ſchickt zu jagen, der Kaiſer werde Alles wieder gut machen. Darauf 
toll ihm, fo erzählt man fich, Migr. Merode ein (hr anſchauliches Ge. 
mälde des Verfahrens ſeines kaiſerlichen Herrn vorgehalten haben: 
„Kurz, Hr. General, geben Sie nur zu, daß Ihr Kaiſer ein Tiger 
iſt.“ — „Monſeigneur, die Wahrheit iſt, daß ich nichts von Allem 
begreife.“ — „Gerade Ihre Antwort verurtheilt Sie, Herr Gene⸗ 
ral!“ rief der Prälat aus, und ſchloß die Unterhaltung. Uebrigens 
geben die Generale, Geſandten und Miniſter faſt alle dieſelbe Ant. 
wort: fie „begreifen nichts“ davon! Der Herzog von Grammont 
hat, ſo lange er in Rom war, nur immer geſagt: „Ich werde nur 
unter der Bedingung dienen; ich werde nur bis zu dem Punkte 
gehen; ich würde mich entehren, wenn ich zur Beraubung des hei⸗ 
ligen Vaters die Hand böte u. ſ. w.“, und doch haben er und Ni 
dere die Hand zu den piemonteſiſchen Attentaten gereicht. or 
einigen Wochen empfing Merode den Beſuch eines Attaché's des 
Herrn Grammont; nachdem er demſelben die gewünſchte Auskunft 
ertheilt hatte, ſagte er: „Wir wollen wenigſtens nicht, daß Sie 
glauben, wir ließen uns durch Ihre Komödien und Heucheleien 
täuſchen. Dieſelben haben uns nie getäuſcht und uns nur immer 
die tiefſte Verachtung eingeflößt.“ — „Solche Dinge verſtehe ich 
nicht“ antwortete der Attaché. — „Ich habe es gefagt und wieder⸗ 
hole es Ihnen.“ Im höchſten Zorne ging darauf Grammont zum 
Kardinal⸗Staatsſekretär, um ſich zu beklagen. Aber Antonelli, der 
niemals ſeine Ruhe und Kaltblütigkeit verliert, antwortete ihm: 
„Herr Geſandter, warum wenden Sie ſich an den Kriegsminiſter? 
Das iſt nicht Ihres Amtes. Kommen Sie zu mir; ich bin ja an⸗ 
eſtellt, um mit dem Auslande zu verkehren. Ich kann den Streit 
Ohres Attache 's mit Migr. Merode nur als Privatſache betrachten 
und will nichts mehr davon hören!“ 
worten ſollen? Er ſchwieg. 
Rom, 3, Okt. [Eine Aufklärung.] Das „Giornale di 
Roma“ hatte ſich bekanntlich eine offiziöſe franzöſiſche Rüge in der 


Was hätte Grammont ant⸗ 


„Patrie“ zugezogen, weil es die Abberufung des franzöſiſchen Ge⸗ [h 


ſandten aus Turin als einen diplomatiſchen Bruch dargeſtellt hatte 
und dieſe Auslegung aus kompetenter Quelle erhalten haben wollte. 
Das amtliche Blatt des römiſchen Stuhls nennt nun als Gewährs⸗ 
mann den franzöſiſchen Geſandten, der dieſe Eröffnungen betreffen⸗ 
15 5 gegeben und außerdem auch inſinuirt hatte, daß die fran⸗ 
zöͤſiſche Regierung die Blokade Ancona's nicht anerkannt habe. 
Die Ereigniſſe im Kirchenſtaat und in Neapel. 
Das „Giornale di de t über die 
5 t „General Lamoriciere hatte ſich nie⸗ 
mals Illuſionen über das große Mißverhältniß feine Ste 
zu denen des Feindes gemacht; ſeine Truppen verlegte er zerſtreut 
in die Grenzplätze, um zu verſuchen, ob er den Marſch der Piemon⸗ 


teſen aufhalte, während er bei Ancona alle neuen Freiwilligen kon⸗“ 


um ‘ 7 K ) 

ncona, fee ee 1 Biesiplintren. „In Spol 
er hatte aufbringen können; daß aber eine 3 
eine katholiſche, ohne vorgängige Kriegserklärung in die päpftlichen 
Staaten einfallen könnte, erwartete er keineswegs. . 
unverſehens plötzlich von einer Truppenmaſſe von ungefähr 70,000 
Mann mit zahlreicher Artillerie angegriffen. Als General Lamori⸗ 
ciere in Spoleto von der Bewegung der Piemonteſen Kenntniß er⸗ 


telt, entſchloß er ſich, trotz dem Mißverhältniſſe ſeiner Kräfte, zum 
en nach Ancona ſich durchzuſchlagen. In der Nacht vom 
18. Sept. trafen die Generale Lamoriciere und Pimodan bei Lo⸗ 
zeto und Recanali auf das ganze Korps des Generals Cialdini mit 
zahlreicher Kavallerie und Artillerie; er ſelbſt hatte nur 11,000 
Mann, ſehr wenige Reiter und 14 nicht gezogene Kanonen, jede 
nur mit 4 Pferden beſpannt, da 200 aus Trieſt erwartete Pferde 
noch nicht eingetroffen waren. General Pimodan marſchirte an der 
Spitze einesſTheiles der kleinen Armee ſeitwärts von Caſtel Fidardo, 
ohne den Feind zu zählen, gerade auf ihn los, und lieferte ihm die 
Schlacht. Nach einem mehrſtündigen ſchrecklichen Kampfe gegen 
70 Geſchütze wirft ſich der tapfere General zum vierten Male ge⸗ 
en die Poſition von Crocette und fällt von mehreren Kugeln durch⸗ 
kehrt auf dem durch ſeinen Muth berühmt gewordenen Boden. 
Die Verluſte der päpſtlichen Armee laſſen ſich noch nicht genau an⸗ 
geben. Wir wiſſen nur, daß die Tirailleure von 270 Mann 180 
verloren haben, und daß man nach der Schlacht dem General La- 
moriciere den paß nach Ancona icht verlegt hat, die Piemonteſen 
auch das päpſtliche Armeekorps — fol — N t nicht beun⸗ 
ruhigt haben. Erſt am 19., als noch — ſardi ach 9. Albin. 
trafen, hat die Truppenabtheilung des Generals Pil 17 an 
cona nicht erreicht hatte, mit Erlan ung aller telegeriſche ni n⸗ 
4 zu 3 hat ſein Projekt, d en 
Garniſon von Ancona zu theilen, ausführen kön, 
Punkt, er * Bine: führen können. Das war der 
Aus den Einzelheiten über die Belagerung und 8 

Ancona's geht hervor, daß der Flotte —ç — — 
Vize⸗Admirals Grafen Perſano bei weitem der größte Theil der 

länzenden Erfolge zugeſchrieben werden muß. Am Morgen des 
25 ſegelte die Flotte kampfbereit gegen den Hafen von! neona. 
Die hauptſächlichſten Vertheidigungswerke ſeewärts beſtanden aus 
den Batterien der beiden Hafendämme und einem kaſemattirten 
Reduit, welches die Batterien der Dämme beherrſchte und zugleich 
die Pulverkammer enthielt. Admiral Perſano ftellte ſeine Flotte 
in größter Schnelligkeit auf weniger als eine Piſtolenſchußweite von 
den Batterien der Dämme auf. Das Feuer aus 100 ſchweren Ka⸗ 
nonen zerſtörte bald die Batterien, die Kanonen, die Lafetten und 
was ſich auf den Dämmen vorfand. Dann wurde das Feuer ge⸗ 
gen das Reduit eröffnet und mit Genauigkeit gegen die Kaſten 
(merlons, die Stücke Mauerwerk, welche ſich zwiſchen zwei Schieß⸗ 
ſcharten befinden) gerichtet; dieſe wichen in kurzer Zeit, und die 
Decke der Kaſematte ſtürzte ein und begrub Kanonen und Kano⸗ 
niere. Nun war das Pulvermagazin entblößt und es flog alsdann un 
ter fürchterlichem Krachen in die Luft. Jetzt war das Zerſtörungs⸗ 
werk vollbracht; fünf Stunden hatten genügt, alle Werke zu vernich⸗ 
ten. Als General Lamoricière ſah, daß gegen die Seeſeite nun 


So ſah er fi |) 


3 


ede Vertheidigung unmöglich war, ſandte er einen Parlamentär 
10 den Grafen Perſano, der um En de Waffenſtillſtand 
nachſuchte. Der Admiral erwiederte, daß er dieſen nicht bewilligen 
könne, und der General ſich deshalb an den General Cialdini wen⸗ 
den müſſe; was ihn betreffe, der vom General Cialdini unabhängig 
operire, jo ſei feine Lage zu vortheilhaft, als daß er ſie nicht nö 
jolle, und es werde daher der Angriff von der Seeſeite aus nicht 
ausgeſetzt werden. Am Morgen des 29. ſetzte der Admiral wirklich 
jeine kleinen Dampfer in Bereitſchaft, beſetzte fie mit Landungstrup⸗ 
pen und gab ihnen Befehl, mit Gewalt in den Hafen einzudringen 
und die Truppen zu landen. Die Flottte hatte ſich — 9 3 an 
die Hafendämme gelegt und die Dampfer waren im Begriff ein⸗ 
zu dringen, als Lumoriciere feine verzweifelte Lage einſah und ſich 
auf Gnade und Ungnade an den Grafen Perlano ergab. 
In Turin befindliche Krie ngene des ſogenannten päpſt⸗ 
5 Zuavenkorps, das faſt f en Leuten guter Familien 
beſtand, ſchreiben ihre Niederlage bei Castel Fidardo der zu großen 
Kühnheit Pimodans zu, der die piemonteſiſche Linie durchbrechen 
wollte, ftatt einen faſt ſicheren Weg nach Ancona einzuſchlagen. 
Das Bataillon hatte auf 300 Mann 225 Todte und Verwundete. 
Die päpſtlichen e ſowie die Infanterie gingen faſt beim 


Caſtellana, Tivoli, Paleſtrina, Frascati, Albano und Valmontone be⸗ 
ſetzt. Der heilige Vater, der in Rom bleiben wird, verweigert die 


Der Regierung in Gasta hat Oeſtreich unter Hinweis auf den 
Kongreß von Warſchau ernnhigede Croffuungen gemacht. Wenn 


r provi f it d 

legenheiten betraut, auf Befehl ſei Souveräns die Aufmerkſamkeit des 
925 N .. Gefandten Guußtande Preußen zu richten die Ehre hat. (Fol. 
gen die Dekrete Garibaldi's, durch welche die neapolitanische Flotte mit der 


die militäri d poli ati 0 tiere der Invaſion. Zahl- 
F 
unterhalten. Die fremde Orrettt a ‚binirte ich mit der inn n Revolution, 


uropa's N appelliren. Banden, 


gates organi 
b tadt oktupirt. Die Re⸗ 
volulion war ihnen nicht vorangegangen, aber fie unterſtützte fie und folgte ih» 


hofft noch immer, daß der König von Sardinien beten wird, mit der der 


der Flotte und des Gebiets eines befreundeten Souveräng, gemacht durch einen 


Staates, zur Vergießung unſchuldigen Bitten und unden d In ſic aut 
tren. r wird ſich au 


nochmals gegen die oben erwähnten Dekrete des Generals Garibaldi, indem es 
dieſelben für nichtig und ohne Wirkung in N 
es appellirt an die Gerechtigkeit Europa 837 ein Benehmen, welches das 
Mittelmeer, das Meer der Jiviliſation und des Handels, in ein Piratenmeer 


antwortlichkeit und die Gefahren des e et $ 


3. Okt. hatten, wie ein Telegramm aus Neapel vom 4. Okt berich⸗ 
tet, die Königlichen, um der von den Garibaldi'ſchen abgeſchnitte⸗ 


nen bayriſchen Kolonne zu Hülfe zu kommen, einen Ausfall aus 
Capua gemacht, waren aber zurückgeſchlagen worden. Daraus ent⸗ 
ſtand in Neapel abermals das Gerücht von der Uebergabe Capua's 
und vom Rückzuge der Königlichen gegen Gasta. Die bayriſche 
Kolonne ſcheink übrigens total gefangen genommen worden zu ſein; 
denn daſſelbe Telegramm ſpricht jetzt von 5000 Gefangenen, wäh⸗ 
rend früher immer nur von 2000 die Rede war. 

Dem Journal „le Monde“ ſchreibt man aus Gas ta, 28. 
Sept.: „Geſtern trafen hier gegen 40 gefangene Garibaldianer, 
darunter zwei Offiziere ein; man hatte ſie am 26. vor Capua 
ergriffen, als die Neapolitaner einen Angriff machten und die Ga⸗ 
ribaldianer, ihrer Gewohnheit gemäß, die Ebene räumten. Der 
Koͤnig war gerade in Capua. Wir haben bereits gegen 500 Ge⸗ 
fangene, darunter 50 Offiziere, im alten Schloſſe he Sie wer 
den gut behandelt und nicht wie die päpſtlichen Gefangenen i Li · 
vorno und Florenz, der Stadt, die, ehe fie den Piemonteſen in die 
Hände fiel, die gebildetſte Italiens war, gröblich inſultirt. Die Nea⸗ 
politaner haben die ganze Nationalgarde um Capua entwaffnet 
und die a nach Gaöta gebracht.“ 2 

Dien neueſten Depeſchen der „Patrie“ zufolge iſt es den Garibal⸗ 
dianern geglückt, eine Brücke über den Volturno außerhalb der Schuß⸗ 


N Capua zu ſchlagen. Der Brückenkopf iſt be⸗ 

Ueber das Treffen von Cajazzo berichtet ein Korreſpondent der 
„A. 8.“ aus Immacolata, 25. Sept. wie folgt: 199 ſchreibe 
Ihnen von einem Truppenkorps in der Nähe eines Schlachtfeldes, 
wohin ich zur Pflege der Verwundeten gegangen bin. Vor mir, auf 
der andern Seite des Volturno, iſt die Linie des königlichen Heeres. 
Auf der Höhe erhebt ſich Cajazzo, eine kleine Stadt, welche der 
Zielpunkt der beiden Parteien geweſen iſt. Rechts und links, auf 
dem von den königlichen Truppen beſetzten Ufer, erheben ſich Feuers⸗ 
brünſte. Die ſogenannten Bavareſi find die Urheber derſelben, und 
zwar in einem befreundeten Landſtrich, denn die Bevölkerung Ca⸗ 
jazzo's iſt königlich geſinnt. Die dortigen Frauen haben den ver⸗ 
wundeten Garibaldiauern mit Meſſerſtichen vollends den Garaus 
e Dies giebt den benachbarten Dorfbewohnern viel zu den⸗ 
en, welche, von den Garibaldianern gut behandelt, ſchwören, dieſe 
royaliſtiſchen Barbaren nicht mehr in ihre Doͤrfer zurückkehren zu 
laſſen. Am letzten Freitag habe ich von einem Berge herab einem 


Treffen zugeſehen, das man unter den Mauern Caſozzo's lieferte. 


Die Garibaldianer hatten die Unklugheit begangen, dort nur 12— 
1300 Mann aufzustellen. Und doch war es ein wichtiger Punkt, 
auf dem rechten Ufer des Fluſſes, von wo aus man Capua umge⸗ 
hen konnte. Die Königlichen rückten daher mit 10 — 12,000 Mann 
und 50 Kanonen in das Thal, in welchem die Stadt ſteht. Trotz 
ihrer Ueberlegenheit an Mannſchaft und Artillerie ſah ich, wie fie 
von den 12— 1300 Mann Garibaldianern, welche einen Bayonnet⸗ 
angriff auf ſie machten, in die Ebene zurückgedrängt wurden. Allein 
nachdem die Garibaldianer ihre Patronen verſchoſſen hatten, ge⸗ 
wannen die Königlichen Boden und umzingelten die Stadt. Die 
Garibaldianer hatten nur Zeit, ihre Verwundeten in ein Spital zu 
bringen und den Berg hinabzueilen, um über den Volturno zurück⸗ 
zuwaten. Dies war die erſte Schlappe, welche die Garibaldianer 
erlitten. Garibaldi kam daher am folgenden Tage Morgens nach 
Limatola, um die Stellung in Augenſchein zu nehmen. Er erkannte, 
daß man Cajazzo den Königlichen nur mit dem Opfer vieler Men⸗ 
ſche leben wieder wegnehmen könnte. Auch beſchränkt man ſich ſeit 
biefer Zeit auf erfolgloſe, zuweilen aber ſehr mörderiſche Schar⸗ 
mügel, theils unter den Mauern Capua 's, theils längs der Linie 
des Volturno. Einen ſchnelleren Gang der Dinge verhindert übri⸗ 
gens der Umſtand, daß die Garibaldiſſche Artillerie erſt organiſirt 
werden muß. Indeß bereitet er ſich auf einen großen Schlag vor. 
Vielleicht wartet er auch, um weniger Blut zu vergießen, bis die 
piemonkeſiſchen Generale, die Befieger Lamoriciere s, ihre Angriffe 
mit den ſeinigen in Verbindung bringen und Franz II. von Nor. 
den her faſſen, während er ſelbſt ihm von Süden aus zu Leibe ge⸗ 
hen wird.“ 

„Aus Neapel, 29. Sept. ſchreibt man der „A. Z.“: Was die 
Geiſtlichen betrifft, ſo erklärt die Regierung, ſie werde die Religion 
achten, fordere aber von den Prieſtern, daß fie. fi nicht in politi⸗ 
ſche Dinge miſchen, weder im Beichtſtuhl noch auf der Kanzel. Prie⸗ 
ſter, welche öffentlich gegen die jetzt eingeführte Ordnung predigen, 
ſollen mit dreimonatlichem bis zweijährigem Gefängniß beſtraft 
werden. Geſchieht der Angriff der Geiſtlichkeit ſchriftlich, durch Hir⸗ 
tenbriefe ꝛc., jo beträgt die Strafe ſechs Monate bis drei Jahre. 
Wenn Predigten oder Schriften der Geistlichkeit zur Empörung 
aufreizen, tritt eine Strafe von mindeſtens dreijähriger Einſper⸗ 
rung und 250 Dukati Geldbuße ein. Folgt der Aufreizung Auf⸗ 
ruhr, jo wird der Prieſter als Mitſchuldiger betrachtet. — Unter dem 
Vorwand rovyaliſtiſcher Erhebungen haben ſich, Räuberbanden“ im 
Bezirk Sora organifirt. — Man wird in Deutſchland jagen: Ga⸗ 
ribaldi fördere den Mazzinismus. Nichts iſt falſcher als dieſe Bez 
hauptung. Die innere Politik iſt gemäßigt und monarchiſch. Er pro⸗ 
teſtirt perfönlich und durch die Seinigen gegen die Beſchuldigung 


des Republikanismus. 
Aus Neapel, 2. Okt., wird der „K. Z.“ 1 ber Die 
Stadt iſt in der freudigſten Aufregung über die geſtern vor Capua 
errungenen Erfolge. Geſtern Abend waren die Hauptſtraßen bes 
leuchtet. Welche Poſitionen Garibaldi genommen, wiſſen wir noch 
nicht. Es ſcheint, daß es ihm gelungen iſt, ſämmtliche Anhöhen 
nördlich und öſtlich von der Feſtung zu beſetzen. Auch Garibaldi's 
Sohn wurde, jedoch nur leicht, verwundet. Heute Nacht um 12 
Uhr rückte die ganze gegen 800 Mann ſtarke piemonteſiſche Garni⸗ 
ſon in feldmarſchmäßigem Zuſtande, Berſaglieri und Artillerie, von 
ier aus. Der Richtung nach zu urtheilen, welche ſie einſchlugen, 
han wohl nur Capua ihr Ziel ſein. 


Spanien. 

Madrid, 7. Okt. [Telegr.] Die Königin iſt mit dem 
Könige in Saragoſſa eingetroffen. — Eine königliche Ordonnanz 
hat dem Herzoge von Parma eine lebenslängliche Penſion von 
540,000 Realen (39,000 Thlr.) ausgeſetzt. 


Rußland und Polen. 


etersburg, 2. Okt. [Die ruſſiſch⸗öſtreichiſche Allianz: Mer. 
luſte der Verſicherungsgeſellſchaften; die A Pr 2846. 
rend zwei der biefigen ruſſiſchen Zeitungen, die „Nordiſche Biene“ und die 
„Akademiezeitung“, die Berichtigung des „Journal de St. Petersbourg“ gegen 
die ruſſiſch öſtreichiſche Allianz einfach abdrudten, drückt der „Invalide - feine 
Genugthuung über dieſe Erklärung ſehr lebhaft aus; er iſt „dankbar“ dafür 


und „fügt feinerſeits nur hinzu, daß die Artikel der „Wiener Zeitungen“ und 
des Sa 90 Debats“ elne fieberhafte Aufregung in der 
nung hervorgerufen haben“, daß „aber die Erklärung des. 
Petersbourg“ fie beruhigt“, N te 
Satz ein Ereigniß, denn bisher iſt in derſelben noch nie von einer politiſchen 
Öffentlichen Meinung die Rede geweſen und am wenigiten davon, daß fie durch 
eine der Regierung zugeſchriebene Abſicht in irgend einer anderen Weiſe als der 
der höchſten Befriedigung aufgeregt werden könnte. Dieſe Aeußerungen laſſen 
übrigens angemeſſen erſcheinen, die Erwartungen für die Warſchauer Zuſam⸗ 
menkunft nicht zu hoch zu ſpannen, nicht etwa, weil die Erregung der öffent⸗ 
. — ſach, f wirklich fo ſehr ernfthaft wäre, wie ſie der „Invalide“ darzu⸗ 
ſtellen ſucht 
Sprache nicht geſtattet wäre. Die „Akademiezeitung“ ift die erſte, welche ſich 
eingehend in einem leitenden Artikel mit dem öſtreichiſchen Reichsrath beſchäf⸗ 


ournal de St. 
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W Mei- 
In der Geſchichte der ruſſiſchen Preſſe iſt dieſer 


„ſondern aus dem einfachen Grunde, weil ſonſt eine fo ſcharfe 


tigt, und im erörtert fie die Frage, warum feine Verhandlungen im Aus⸗ 


lande verhaͤltnißmäßig jo wenig Theilnahme erwecken. Sie findet bei aller 
Anerkennung für die Wichtigkeit der behandelten Gegenſtände und der Art der 
Behandlung, den Grund der Theilnahmloſigkeit darin, daß man nicht Debat 
ten, ſondern Thaten zu ſehen wünſche. „Europa,“ ſo ſchließt der Artikel, „er- 
wariet keine Reden, Ir ein Wort Franz Joſephs. Je mehr die Glieder 
des Neichsraths als Redner gewinnen, um jo mehr verliert das Land.“ Der 
Artikel iſt durchweg ſehr freundlich geſchrieven und ein Beweis mehr, daß die 
wirklich gegen Oeſtreich vorhandene Feindseligkeit wenigſtens bei der liberalen 
Partei einer ganz anderen Stimmung Platz machen würde, wenn man ſich in 
Wien zu einem Syſtemwechſel entſchließen könnte. — Die „Nordiſche Biene“ 
rechnet nach, daß allein die ruſſiſchen Verſicherungsgeſellſchaften, mit einem 
Geſammigrundrupital von 12,900,000 Talern zur Zeit ihres höchſten Kurs⸗ 
ſtandes einen Ueberſchuß von 7,755,000 R., jetzt einen Verluſt von 7.435,000 
R. nachweiſen, von welchem ein ſehr bedeutender Theil auf dieſes Jahr fallt. — 
Die lange Zeit mit vielem Eifer verbreitete Nachricht, als geſtalteten ſich die 
Verhältniſſe der Kolonie am Amur ſo ungünſtig, daß die Regierung ſchon daran 
deuke, ſie ganz aufzugeben, erhalten durch die neueiten Nachrichten eine eniſchie⸗ 
dene Widerlegung. Freilich, wer von dem Amurlande einen Aufſchwung wie 
den Kalıforniens oder Auſtralieas erwartet hat, wird getäuſcht fein, weil ſolche 
Erwartungen thöricht waren, aber die Entwickelung des Landes geht ſchon raſch 
vorwärts, und es wird dies noch mehr der Fall ſein, ſobald die Verkehrsmittel 
etwas rei ſein werden. Ein Hamburger Schiff hat in dieſem Jahre vier 
zerlegte eiſerue Flußdampfer nach Nicolajeff gebracht und zwei ſolche find in der 
Kolonie gebaut worden, jo daß in dieſem Jahre ſchon ein ſehr lebhafter Ver⸗ 
lehr von Menſchen und Waaren den Strom auf- und abwärts und feine Neben 
flüſſe entlang ftattfand. 

— [Polizei und Preſſe.] Das Hauptgeſpräch der vorigen Woche 
bildete das Begräbniß des Schanſpielers Martinow. Der Sarg deſſelben 
wurde Anfangs von Künſtlern und Studenten getragen; da derſelbe aber zu 
ſchwer war, wurde er auf einen Leichenwagen geſtellt, welchen ſodann funfzig 
Studenten nach dem Begräbnißplatze zogen. aß aber dieſes Begräbniß auch 
noch fernerhin Stoff zur Unterhaltung biete, dafür hat die Polizei geſorgt. 
Der „Juvalide“ hatte nämlich in feinem Berichte über die Begräbnißfeierlich⸗ 
keit der hieſigen Polizei auf den Wunſch vieler Perſonen den Dank ausgedrückt 
für den Takt und dle Mäßigung, den ſie bei dieſer Gelegenheit beobachtet. 
Daraufhin läßt der hieſige Generalgouverneur in der „Polizeizeitung“ der Re- 
daktion des „Juv.“ wiſſen, „daß die Beurtheilung der dienſtlichen Handlungen 
der hieſigen Polizei in keiner Weiſe zur Befugniß der Redaktion des „Ruff. 80 
validen“ gehöre, die nicht das Recht habe, die Polizei der Hauptſtadt zu tadeln, 
e. b. N. Gel fie für ihren Takt zu loben.“ (Das iſt ruſſiſche Preßfrei⸗ 

eit. . Red. 

— [Polemik der Preſſe über die italieniſche 
Frage; Verſchiedenes.] Die Zeitungen der beiden letzten Tage 
find ungewöhnlich intereſſant durch ihre raiſonnirenden politiſchen 
Artikel. An der = ſteht das „Journal de St. Petersbourg“, 
welches auf das Aeußerſte erbittert iſt über die dem ſardiniſchen 
Parlament Ra Annexionsvorlage. Es jagt: „Wie wird die 
europäiſche Meinung über den vor dem Parlament gethanenen 
Schritt des piemonteſiſchen Miniſters urtbeilen, welcher, während 
König Franz II. noch an der ge ſeiner Truppen in ſeinem 
Königreich ſteht, die Erlaubniß nachſucht, die Frucht einer ge⸗ 
waltſamen Beraubung annehmen und einen Souverän plündern 
zu dürfen? ... Für den Augenblick iſt die Verwirrung vollſtändig, 
und Italien gewährt das Schauſpiel eines allgemeinen Umſturzes 
aller Prinzipien, auf denen die öffentliche Ordnung und die Auf⸗ 
techthaltung des Friedens zwiſchen den Nationen ruht: die Schlau⸗ 
heit, die Geſchicklichkeit und die Gewalt triumphiren dort; was 
man am Wenigſten beachtet, iſt das Recht, und man amüſirt ſich 
nach Herzensluſt über die Geſetze und die Verträge.“ — Wenn 
nicht von gleicher Bedeutung, jo doch auch von Intereſſe find zwei 
Artikel der ruſſiſchen Petersburger Zeitung. In dem einen, „Die 
Maske fällt“, iſt fie bemüht, die Lächerlichkeit des Gedankens 
nachzuweiſen, als würden die Franzoſen unter irgend einer Bedin⸗ 

ung Rom, als könne überhaupt ein Volk, das ſo nahe an der 

rreichung ſeines politiſchen Zieles ſteht, daſſelbe aufgeben. So 
wird hier wenigſtens anerkannt, daß die franzöfiſche Politik der 
Einheit Italiens durchaus nicht günſtig iſt. In dem zweiten Artikel 
wird Lamoriciere als „böſer Geiſt“ Italiens dargeſtellt und zwar 
deshalb, weil die Franzoſen es den Italienern nicht vergeſſen wer⸗ 
den, ihren Landsmann geſchlagen und jo raſch geſchlagen zu haben. 
— In Moskau iſt jetzt auch das hier ſchon beſtehende mündliche 
Verfahren in Streitſachen zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern 
eingeführt worden. — In dieſen Tagen iſt daſelbſt auch die Ver⸗ 
bindungsbahn zwiſchen der Petersburger und Niſchni-Nowgoroder 
Bahn eröffnet worden. — Der hieſige Ober⸗Polizeiminiſter hat 
im Intereſſe der Humanität, wie es in dem Kekreifendei Tages⸗ 
befehl heißt, den Befehl erlaſſen, daß, wenn Perſonen, welche in 
Unterſuchung ſind, aus einem Gefängniß in das andere gebracht 
werden, ſie zur Schonung ihres Schamgefühls mit einem Hute 
bekleidet werden ſollen, der ihre Geſichtszüge verbirgt. — Die 
Koloniſten in Samara, welche ſeit der zweiten Hälfte des vorigen 
Jahrhunderts dort anſäßig find, haben, wie die „Gouvernements⸗ 
Zeitung“ meldet, kürzlich von einem ihrer Privilegien Gebrauch 
emacht und einen der Ihrigen wegen ſchlechter Aufführung exilirt. 
Der Beſchluß hat die Beſtäkigung der Regierung erhalten und der 
Genannte, Namens Joſeph Runt, iſt über Tauroggen ins Aus⸗ 
land dirigirt worden, nachdem er ſich vorher verpflichtet hatte, nie 
wieder Rußland zu betreten. — Im Gouvernement Moskau iſt 
eine nene Pulverfabrik errichtet worden, die jährlich 30,000 Pud 
erzeugen ſoll. (Schl. 3.) 


Däne mar k. 

Kopenhagen 6. Ott. [Die Auflöſung der Schü⸗ 
pen gildein Flensburg.] Die von der däniſchen Regierung 
efohlene Schließung und Auflöſung der faft 500 Jahre alten Ni⸗ 
kolai⸗Schügengilde in Flensburg hat auch in weiteren Kreisen viele 
ſaches Aufſehen gemacht; ich berichte Ihnen deshalb über die von 
dem Juwelier Beyreis publizirte authentiſche Darſtellung der Vor⸗ 
gänge, die zu dieſem Gewaltakte Gelegenheit und Veranfaſſung ger 
geben haben. Wie bekannt, hat der ganze Handel mit einer De⸗ 
nunziation des däniſchen Rektors der Flensburger Gelehrtenſchule, 
Proſeſſors Siemſen, gegen drei Mitglieder der Gilde begonnen, 
gegen welche beſagter Profeſſor bei dem Oberpräſidenten, jo wie bei 
dem Aeltermann der Gilde wegen angeblich unterlaſſenen Anſto⸗ 
Gens der Glaſer bei dem Toaſt auf den König Anzeige machte. In 


4 


einer zur Verhandlung dieſer Sache am 25. Juni gehaltenen Ge⸗ 


neralverſammlung der Gildebrüder erwies ſich dieſe Denunziation 


indeſſen als falſch und unwahr. Profeſſor Siemſen juchte ſich dar 
auf durch eine Lüge zu helfen, indem er die dreiſte Behauptung 


wagte, die betreffende Denunziation ſei nicht von ihm ausgegangen, 
eine Behauptung, die von dem präſidirenden Aeltermann der Gilde, 
bei welchem die Denunziation, eben ſo wie bei dem Oberpräſiden⸗ 
ten von Siemſen perſönlich angebracht worden war, ſofort für un⸗ 
wahr erklärt wurde. Ohne ſich indeſſen hierdurch weiter anfechten 
8 laſſen, jagte Profeſſor Siemſen weiter, daß er als „königlicher 
eamter“ es für ſeine licht anſehe, darüber zu wachen, daß nichts 
vorfalle, was für König und Vaterland von Nachtheil ſein könnte, 
und daß er deshalb in kommenden Fällen ſich für verpflichtet anſe⸗ 
hen würde, über derartige Vorkommniſſe an gehöriger Stelle An⸗ 
zeige zu machen. Darauf erſt nahm der Juwelier Beyreis, der bis 
dahin bei der Sache gänzlich unbetheiligt geweſen war, das Wort, 
um Profeſſor Siemſen darauf aufmerkſam zu machen, daß in den 
ſo eben von demſelben geſprochenen Worten keine Entſchuldigung 
für die Denunziation zu finden ſei, deren Unwahrheit durch die 
eben ftattgehabte Verhandlung unwiderſprechlich dargethan worden, 
Beyreis gab alsdann ferner zu bedenken, daß die Stellung, auf 
welche Profeffor Siemſen in ſeiner Eigenſchaft als, königlicher Be- 
amter“ Anſpruch mache, mit dem Charakter der Gilde durchaus 
unvereinbar ſei, indem ſonſt die bürgerlichen Mitglieder der Gilde 
in den Beamten „Aufleber und Denunzianten“ ſehen würden. 
Dieſe Aeußerung, welche den König perſönlich ſo außerordentlich 
in Harniſch gebracht zu haben ſcheint, ging in der Verſammlung 
am 25. Juni unangefochten hin; erſt 14 Tage ſpäter wurde auf 
Veranlaſſung des Poſtkontroleurs W. eine Generalverſammlung 
berufen, in welcher derſelbe im Namen der däniſchen Beamten wer 
gen der oben zitirten Aeußerung ein Einſchreiten gegen Beyreis be⸗ 
antragte. Der Antrag wurde aber durch Stimmenmehrheit ver⸗ 
worfen. Nichts deſtoweniger erklärte B. nachdem die Abſtimmung 
vorgegangen war, daß es ihm leid thäte, wenn er durch ſeine Aeu⸗ 
ßerung irgend ein Mitglied der Gilde verlegt haben ſollte, und daß 
er deshalb nunmehr die angefochtene Auslaſſung zurücknehme, mit 
welcher Erklärung ſowohl der Poſtkontroleur W. wie die übrigen 
Beamten ſich vollkommen zufriedengeſtellt erklärten. Da miſchte 
ſich plöglich der König perſönlich in die Sache, und auf feine Ver⸗ 
anlaſſung hin wurde am 19. Juli wiederum eine Generalverſamm⸗ 
lung berufen, und zwar diesmal zu dem ausdrücklichen Zwecke, über 
die Ausſtoßung des Juweliers B. Beſchluß zu fallen. Vergeblich 
forderte B. daß man ihm ſeinen Ankläger, eventuell das Mitglied, 
von welchem der Antrag auf Ausſtoßung geſtellt worden, namhaft 
mache. Wie bekannt, erhielt der Antrag auf Ausſtoßung nicht die ſta⸗ 
tutenmäßig vorgeſchriebene Majorität, und har Snafe hierfür ver⸗ 
fügte alsdann die däniſche Regierung die Schließung und Auflö- 
ſung der Gilde. Wir brauchen über die Erbärmlichkeit dieſes gan⸗ 
zen Verfahrens, das vermuthlich von der „beſonderen Liebe für 
Schleswig“ Zeugniß geben ſoll, kein Wort weiter zu verlieren. 
Was den der Lüge öffentlich bezüchtigten Profeſſor Siemſen be⸗ 
trifft, ſo hat derſelbe ſich nicht gemüßigt gefunden, über ſein Ver⸗ 
lten ſich eingehend zu erklären, denn, meint derſelbe in einem 
ſchreiben an „Dagbladet“, für Dänen ſei eine Rechtfertigung ſei⸗ 
nes Verfahrens „unnöthig“, und für Deutſche „unnüßz“. (Pr. Z.) 


Amerika. 


Newyork, 26. Sept. [Der Bürgerkrieg in Mexiko und Neu- 
Granada; Goldminen in Britiſch⸗Kolumbia.] Laut amtlichen Be- 
richten aus Mexiko, die in Waſhington eingetroffen ſind, ſtand General Lave 
im Begriff, mit einer Truppen. Abtheilung, die ſich den Namen „öſtliche Dir 
viſion“ beigelegt hatte, gegen die Hauptſtadt zu operiren. Miramon hatte 
dem General Marques den Befehl über 5000 Mann übergeben. Die Revolu⸗ 
tion in Neu⸗Granada dauert fort, und beide Parteien halten ſich bis jetzt jo 
ziemlich die Wage. — Ueber Kalifornien find Berichte aus Britiſch⸗Kolumbia 
bis zum 4. Sept. eingetroffen, welchen zufolge Goldjäger am Fluſſe Fraſer, 
mit Ausnahme der Chineſen, nach den neu entdeckten Goldgefilden zu Rock 
Creek auswanderten. Auch aus Oregon und aus dem Zerritorium Waſhington 
ſtrömten die Leute maſſenweiſe dorthin. ! 


Militärzeitung. 

England. [Ausgaben zur Verbeſſerung der Feuerwaffen; 
Kredit zur Verſtärkung der Marine; neues Werk der Themſe; 
mündungz Peitſchenſtrafen in der engliſchen Armee.] Seit 1852 
hat das engliſche Kriezsminiſterium 72,769 Pfd. St. an Privaten zur Verbeſ⸗ 
ſerung der enraſſc ausgegeben, nämlich 11,000 Pfd. St. an den Hrn. Lan⸗ 
cafter zum Behuf der Verſuche mit den oval gebohrken, nach dem Genannten 
bezeichneten Rieſenkanonen, welche vor Sebaſtopol ein fo ſchlechtes Probeſtück 
beitanben haben; 7219 Pfd. St. an Sir W. Armſtron zu Verſuchen mit r 
zogenen Geſchüßen; 3406 Pfd. St. an die Herren Bilhop und Vaughan für 
ein Geſchütz großer Dimenſion; 7811 Pfd. St. an Kapitän Hall für Kriegs- 
raketen; 11.808 Pfd. St. an Herrn Mallet fu eh körſer von einer eignen 
Konſtruktion, und 16,995 Pfd. St. an Herrn hitworth für ſeine Maſchinen 
und Experimente. — Von der Admiralität ift eine Summe von 976,412 Pfd. 
St. zur ſchleunigen Herſtellung einer gepanzerten Riejenfregatte und zwei neuer 
gepanzerten ſchwimmenden Batterien von größeren Dimenfionen, als die vier 
theils ſchon fertigen, theils noch im Bau begriffenen ſchwimmenden Batterien 

leicher Art, bewilligt worden. Auch 32 gepanzerte Kanonenboote zu je 2und 3 
ſchweren gezogenen Kanonen ſollen ſchleunigſt in Bau genommen werden. — 
In der Grafſchaft Eſſex bei Shoeburgneſs er ben Sheimfemimdung iſt eröſcht 
wärtig ein Feſtungswerk aufgeführt worden, das dieſe vollkommen ih 
und bei welchem die Idee des Schutzes mit Selene wider daß fein 87 
Geſchützfeuer wohl zum erftenmal auch bei 17 bauten in Anwen 10 0 et 
worden ift. Daſſelbe ift nämlich bei 8 Fuß dicken Mauern alt 10 2 N um 
ausgeführt und ſind dieſelben außerdem noch durchgängig, 10 Zoll dicken 
Platten von Schmiedeeiſen bekleidel. Auch ſonſt, ift die Konstruktion dieſes Wer. 
kes aber eine durchaus eigenthümliche, es ragt nämlich ſo wenig über den Boden 
hervor, daß man es aus der Ferne kaum ach ft aber Dabei von ungeheurer 
Stärke. Die Bewaffnung wird zunächſt in der Yauptfache aus 64 Armftrong- 
kanonen vom ſchwerſten Kaliber, dazu aber noch für die Flankenvertheidigung 
aus einer Anzahl leichterer Geſchütze beſtehen. 10 Jahre 1859 haben in der 
engliſchen Armee, laut amtlichen kachweiſen, 15 und in der mobilen Miliz 
14 Peitſchenſtrafen ſtattgefunden. Die Durchſchnittszahl der Hiebe war dort 44 
und bei der letzteren Truppe 40. In 34 n iſt gar nicht gepeitſcht 
worden. Deſertion und Inſubordination waren die Hauptvergehen. —p. > 


Lokales und Provinzielles. 


-Poſen, 11. Okt. [Jubiläum.] Heute wurde hier das 
25 jährige Amtsjubiläum des Direktors der Luiſenſchule und des 
k. Seminars für Erzieherinnen, Dr. Barth, gefeiert. N 

R — [Aner ke nnung.) Auf der jetzt geſchloſſenen Aus⸗ 
ſtellung der Friedrich⸗Wilhelm⸗Viktoria⸗Stiftung für Landwirthe ze. 
zu Berlin erhielten u. A. Ehrendiplome: der Rittergutsbeſitzer 
C. v. Zacha auf Neuſtrelitz bei Chodzieſen für Getreideſortimente, 
und Bankier J. J. Flatau in Berlin für den durch Güte ausge⸗ 
zeichneten Hopfen aus Neutomysl und die wiſſenſchaftlich angefer⸗ 
tigte Ueberſichtstafel der Krankheiten, an welchen die Hopfenpflanzen 
in Neutompsl in dieſem Jahre gelitten haben. 


— Kath. Pfarrſtelle.] Der Pfarrer Theinert zu Goniembice tft 
nach dem Ableben des ſeitherigen Dekans Zaj „ . 
geler ae 5 80 more, een ee 
— Erledigte Schulſtelle.] Die kath. Schullehrerſtelle zu Ada⸗ 
mowo (Kr. J 1. Oktober d. . 
| mens I. Boni) zum er d. J. Der Schulvorſtand hat das Prä 
m Neutomysl, 10. Okt. [Hopfenbericht.] Die Hoffnungen der 

| Sopfenpeodugenten, welche den Verkauf ihres Ed, bis jeh e ha · 
ben find in Erfüllung gegangen, denn der Preis der Waare bat ſich von Tag 
zu Tage geſteigert. Heute find für einzelne Poſten ſchon 125 Thlr. pro Zentner 
und re ar nicht unbedeutende Summen als Zugabe gegeben worden. Der 
Mangel an Kourant und kleinem Papiergeld iſt jegt bier jo groß, daß nament⸗ 
lich Die Kaufleute ſich in großer Verlegenheit befinden, auf die ihnen vorgeleg- 
ten Hundert. und reſp. Fünfhundertthalerſcheine herauszugeben. Um dieſem Man⸗ 


el einigermaßen abzuhel ittelte B 
Posen tommen a re ürger ſich Kourant aus 


Bromberg, 10. Okt. ; 
fammlung der Innungen.] Durch die Einrichtung der Gasanſtalt bat 
Bromberg wieder einen de Schr eine el l 
ſich ſchon jetzt mit ziemlicher Sicherheit vorausſehen, daß ſich das Anlagekapi⸗ 

| tal ſehr gut verzinſen werde. Wer unſere Stadt ſeit 10 Jahren nicht geſehen, 
muß über die außerordentlichen Fortſchritte, die hier z. B. nur in baulicher Be- 
ziehung anne worden find, erftauuen; wir erinnern nur anſdie Prachtgebäude 
auf der Danziger Chauffee, an die Realſchule und jetzt an die Gasanſtalt. Daß 
letztere in ſo kurzer Zeit gefördert, es ſind nämlich in wenigen Monaten in der 
Stadt 30,000 Fuß Röhren gelegt (auf dem Bahnhofe 10,050 Fuß), dafür find 
wir ganz beſonders dem Direktor der Gasanſtalt, Kornhardt aus Stettin, und 
feinen wackern Gehülfen, dem Ingenieur Keydel und dem Kontroleur Schippke 
zu Danke verpflichtet. Die Röhrenlegung in der Brückenſtraße, einer der fre- 
quenteſten der Stadt, hat ſogar zu einer erheblichen Wette Anlaß geboten. Ein 
Baubeamter behauptete nämlich, als man mit der Röhrenlegung die genannte 
Straße erreicht hatte, die Sperrung derſelben würde wenigſtens acht Tage 
dauern; ein Anderer meinte, es gehöre dazu mehr Zeit und man wettete um 
eine ziemlich große Quantität Champagner. Schon am nächſten Morgen aber 
war die Sperrung der Straße aufgehoben und die Röhrenlezung während einer 
Nacht vollſtändig beendet. Was nun das Gas betrifft, wovon jetzt in der 
Stadt 280 Straßenflammen und cirka 400 Privatflammen und auf dem 
Bahnhofe etwa ebenjoviel (derſelbe wird aber im Ganzen 800 Flammen 
erhalten) brennen, ſo wird die Leuchtkraft und Reinheit deſſelben von allen Sach⸗ 
kennern ſehr gelobt, namentlich wird auch behauptet, daß es weit heller brenne, 
als z. B. das Danziger Gas. — Am vergangenen Sonntage wurde in der Hie- 
figen Handwerkerſonntagsſchule die fünfte Klaſſe eröffnet, welche bei Weberfül- 
lung der übrigen vier Klaſſen (viele Knaben mußten nämlich ſchon während der 
Stunden ſtehen) dringend geboten war. Uebrigens hat ſich in letzter Zeit, na⸗ 
de eit dem Feſte des Handwerkervereins im Juli c. eine gewiſfe Läſſig⸗ 
eit der Schüler im Beſuche der Sonntagsſchule wahrnehmen laſſen, ſo ſollen 
3. B. während der beiden letzten Monate Auguſt und September gegen 160 
Schüler gefehlt haben, welche den Innungsmeiſtern reſp. der Kommunal behörde 
zur Beſtrafung angezeigt werden ſollen. Erfreulich iſt es, daß ſich neuerdings 
auch ein Geſelle zum Beſuche der Sonntagsichufe, die ſonſt nur von Lehrlingen 
frequentirt wird, gemeldet und dem Unterrichte bereits beigewohnt hat. ch 
das recht viel Nachahmung finden! — Am Montage Abends waren die» e· 
denen Innungen im Noloſſeum zu einer Verſammlung eingeladen, en der ihnen 
von dem Vorſitzenden, Schneidermeiſter Dübler hier, Bericht über die Wirk⸗ 
ſamkeit des Landeshandwerkertages in Berlin, zu welchem er deputirt war, ab⸗ 
geſtattet wurde. Man beſchloß, auf deſſen Vorſchlag die Gründung eines In⸗ 
nungsmeiſtervereins am hieſigen Orte, dem ſich indeß auch alle diejenigen Mei⸗ 
ſter anſchließen könnten, die in Bromberg keine Innung befäßen. Die Ver- 
ſammlung war ziemlich zahlreich beſucht. 

Perſonal⸗ Chronik. 
Poſen, 10. Okt. [Perjonalveränderungen] bei den Juftiz⸗ 
behörden 1 15 des königlichen Appellationsgerichts zu Poſen für den Mo⸗ 
nat September 1860. Bei dem Appellationsgerichte: die Rechtskan⸗ 
didaten Kubale, Kreidel, Bandel und Eymann find als Auskultatoren ange 
‚ nommen; ar Rreisgeri 8: Buzeauaffiitent Konkiel in Poſen ift zum Appel» 
\ gleicher Eigenſchaft hierher verfegt. Bei dem Kriegen " Sd — 

der Hülfsbote Exner iſt entlaſſen und der Hülfsbote und Exekutor Woſch aus 
Gräß in gleicher Eigenſchaft hierher perſetz. Bei dem Kreisgericht in Grätz: 
der Bureaudiätar v. Unruh it penſtonirk; der Gefangenwärter Peters zum 
Exekutor und Boten ernannt, und der Gefangenwärter Kraſzeweki hierher ver⸗ 
ſet. Bei dem Kreisgericht in Koſten: der Gerlchts⸗Aſſeſſor Wünnenberg 
iſt als Hülfseichter hierher abgeordnet; der Hülfsbote Schröder ift auf feinen 
Antrag entlaſſen und der frühere Unteroffizier Kartmann als Hülfsbote und 
Exekutor angenommen. Bei dem Kreisgericht in Krotoſchin: der Bureau⸗ 
diätar Neiweiſer ift geftorben und der Zivilſupernumerar Hoffbauer aus Woll. 
ſtein als Bureaudlätar angenommen. Bei dem Kreisgericht in Kiffa: der Zivil. 
ſupernumexrar v. Boscamp aus Meſeritz iſt als Bureaudlätar angenommen. 
Bel dem Kreisgericht in 10 be d der Hülfsbote und Exekutor Karoll aus 
Poſen ift hierher verſetzt und der Hülfsvote Schöps entlaſſen. Bel dem Kreisge⸗ 
richt in Pleſchen: der Bureauaſſiſtent Soenderop aus Poſen ift hierher ver⸗ 
ſetz. Bei dem Kreisgericht in Poſen: der Kreisrichter Malecki aus Koften, 
der Bureauaſſiſtent Lingott aus Pleſchen und der Bureaudiätar Harder aus 
Liſſa find hierher verſetzt; der Bureaudiätar Wisniewski ift zum Bureauaſſi⸗ 
ſtenten ernannt. Bei dem Kreisgericht in Schrimm: der Hülfsvote und 
Exekutor Koſchmieder aus Grätz iſt hierher verſetzt. 


Strombericht. 


Am 9. Sept. K er gr oh 

m 9. Sept. Kahn Nr. chiffer Ferd. Pfeifer, von Berlin, Ka 
Nr. 185, Schiffer Karl Sommer, von Stettin, 33 poſen, und Kra — 
Nr. 195, Schiffer Ferd. Kunkel, von Stettin nach Owinsk, alle drei mit Gü⸗ 
tern. — Holzflößen: 9 Triften Eichenkanthölzer mit Buchenkloben und 
Rundhölzern belastet, von Neuftadt nach Stettin. 


8 Fremde. 

om 11. Oktober. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Kaſch aus Hambur ri 
— 8 un Grynwald aus Stettin, die Alen = REN 
EN, 2 5 and und Gutsinſpektor Maſchwito aus Breslau, Schau; 
Nöyler a end genannt Müller, aus Wien und Hofkleidermacher 

rg HOTEL DE FRANCE. Landrath v. Gumpert aus _Bred- 
au, Opernſänger Hacker aus Aachen, die Kaufleute Kreckel aus Friede⸗ 

era und Biernat aus Königsberg. 

SCHW ARZER ADLER. Frau Outspächter v. Zuchowska aus Koninko, 
Bevollmächtigter Diugolecki aus Czerniejewo, Zuckerfabrikant v. Kurna⸗ 

„towsli aus Rogaſen und Einwohner Leski aus Warſchau. 
BAZAR. Probſt Jess aus Nekla, Partikulier Biakecki aus Petersburg, 
Frau Gutob. v. Biociſzewska aus Przeckaw, die Gutsb. v. Brodnſcki aus 
Dzieczmiarki, v. Radoüski aus Krzeslic, v. Rozanski aus Padniewo und 

| md Suchorzewski aus Wſzemborz. 0 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Profeſſor Sempinski aus Schrimm, 
Gutsb. Schönberg aus Langgoslin, die Kaufleute Michaelis aus Mare 
burg, Aronheim und Berend aus Berlin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Major a. D. v. Meyer aus Inſter⸗ 

burg, Frau Rentier Skotnitzka aus Wreſchen, Apotheker Brunner aus 
Gneſen, Rentier v. d. Hagen Schmiedeberg und die Kaufleute Salomon 
und Sußmann aus Berlin, Daumer aus Dresden, Kreuzberger aus Bre⸗ 
men, Weinreich aus Wüſtewaltendorf, Moſes aus Stettin, Friedländer 
aus Wreſchen, Langen aus Köln und Kurlbaum aus Annaburg. 

HOTEL DE PARIS, Fräul. Rozauska aus Graboſzewo, Frau Gutsb. 
v. Jackowska aus Pomarzanowice, Gutsb. v. Szeliski aus Orzeſzkowo 
und Gutsverwalter Dauß aus Winnagöra. 

HOTEL DE BERLIN. Rittergutsb. v. Moſzezenski aus Krzomowo, die 
Einwohnerinnen v. Kraſſowska und Rudnicka aus Warſchau, Prediger 


Kullen aus Berlin. 
BUD WIG'S HOTEL. Die Kaufleute Cohn aus Witkowo, Breſch aus Ber⸗ 
lin, Sliwinski und Itzigſohn aus Filehne, Abramſohn aus Janowiec, Pev⸗ 


ſer aus Gneſen, Brühl aus Bromberg, Sina und Roſenſtein aus Sa⸗ 


moczyn. 

EICHBÖRN’S HOTEL. Die Kaufleute Salomo aus Polajewo, Ehrlih 
und Ola aus Pieihen, Reutte Rofenipal aus ee 
Rofentpal aus Krofiin und Candwirtg Meyer aus Krdteſchee belege) 


ee Sonntagsſchule; Ver⸗ 
0 ethan, und es läßt 


— 


Beilage zur poſener Zeitung. 
Inſerute und Pörſen⸗Nachrichten. 


Pe ä 0 ich hiermit 
als Pertinenzien gehören, abgeſchäzt auf 13,666] A ehufs Geſchäftaverbindung mache ich 
Thie. 26. 140 Is Ö 


11. Oftober 1860. 


239. Donnerſtag, 


r 175 NIT (0) (0) 
der, nebit Hypo⸗ bekannt, daß mir höhern Orks auf meinen 2 Ko) TS 
teenfgein unh 9 in der Regiftratur 59 die beat Statten den . Ale 8 ; nun © 
U einzuſehenden Taxe, ſoll a ab anvertraut wor (0) N. 2 
zu. ttags 9 Uhr Briefe und fonft denzen erſuche ich d= 1 8 
Bekannt- „Ler. am 29. Mär; ee nb nach Keksteile bet Mur, Gosling Einem geehrten Publikum mache ich eg die ergebene Au. 20 
pas Fe 8 adreifiren zu wollen. 2 2. zeige, daß ich am heutigen Tage im Haufe des Brauereibeſitzers S © 
Star ard Di Eiſenbahn ele e e e Fete A 9. EN e Herrn J. Reimann, Sapiehaplatz Nr 1, eine 20 2 
1 oſen . Vermeidung der königl. Oberfs b e . = £ 
Es ern (rc BB & ah p ARE; 1 75 Feu . Jg 880. Nealſchul Poſen (6) E Materialwaaren Handlung 5 0 
gebracht, daß vom 15. dieſes Monats ab die Kempen, ! 5 10 zu „s etablirt habe = 
biöherige Halteſtelle Dratzig an der Star⸗ Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung. Der Geburt jeſtaͤt des Königs 2 x 1 : ſchenkende = 2 
er Eifenbahn, zwiſchen den 5 1 rtstag Sr. Majeſt 15 Es wird ſtets mein Beſtreben jein, das mir zu ende S 
A Kreuz und Wronke eingeht und Nothwendiger Verkauf. Er 7 nr un 144 zu ee Vertrauen in jeder Hinficht durch 3 Wende ebene 8 8 
jotshe vom 16. dieses Monats ab nach Miele ccönigl. Kreisgericht zu Kempen. ſtraße Ar. 20, dur ub im Feſtrede und De. 4 S rechtfertigen und empfehle daher dies mein Unternehmen dem Wohl⸗ — IQ 
auf n Bahnſtrecke verlegt iſt, wo. Dag zu Kempen ie . 1555 Hamatioheh öffentlich geſcken d 2 wollen eines geehrten Publikums (0) 
bit die Bahnzüge ganz in derſelben Weiſe, i Carl Gottlo rkel je teh geie 0 Zn ö * 
er es bisher u Akne fe it 5 fe | Drüpfenbefiper Er; e Mühlen, 8 8 77 %. Dr. Brennecke. SZ 7 Poſen, am 11. Oktober 1860. * 
ch f Halteftelle Dratzig ge“ deſſen Erben gebörig 8 A von Kindern behufß Dfiege 8 
ſchehen, nach Bedürfniß halten werden. ſchätzt auf 21,600 Tolr. zufolge der nebſt Hypo 7 ufnahme von Kindern bebu Frau 9. Asidor Busch * D 
Stargard, den 3. Oktober 1860. thekenſchein und sed in der Regiſtra · enter d empfiehlt geh ate 194 FR 7 
2 E 7 P R re, ſo © Zu a 5 „e 
Rönigl. Sifen gaht ee peer. a. 30. April 1901 Vormittags 11 he 2 Giage beim Senat Bnufeld. 0 IOOOO 800 805 90 888 
wendi kauf. dentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werde. w . ð kmĩĩłé?%Cvʒv.IuP I eee f 
Das A RER 52 Regie · Hie Gläubiger, welche Fan einer aus dem N. ich das vom jeligen Herrn J. Ata 5 f 5 ar 
rungsbezirk Pofen und deſſen Schiidberger Hppothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ fugier {m Bazar inne gene its 2227 K üfts K röffnung 
Kreſſe Miegel freie Allodial- Rittergut Sta- rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, übernommen, habe ſch'dieſes zum Ned 8 8 Wilhelmsplatz 16 # 
de, Wozu haben ſich mit ihrem Anſpruche ſpäteſtens im lokal, Wein. und Eigarren Handlung 3 35 M Wüni N en, 
one Dort Muzuica flupotd mit einem ben. obigen Termine zu melden, eingerißet: nbepeint mit meinen DENE, . uud Pareliunkean abler. mar 
2 3 G la 8 U 4 — I — ey “a ” * a 
ſchaftlichen Vorwerke, das Arbeitsdorf Zmy⸗ Alle unbekannten Realprätendenten werden piehle mac 80 dem geneigten Hue Gäste in 995 mir früher in jo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen auch meinem neuen Unternehmen 
ſlona, dad Vorwerk Spiegel mit dem Ar- aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſton leder Olnficht zan bemühen, mei 385 zuwenden zu wollen. 
beitsdorf Piaski, das Vorwerk Albertow ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden, lie 3 * 1 7 towskl. 2 8. R. Kantor owicz, Wilhelmsplatz 16. 


und die Puſtkowie Choyki und Lifiny Kempen, den 8. Sept. 1860. 


een en 
ent erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich am biefigen Platze, Sehloßt⸗ und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 1, 
im neuen Hauſe des Herrn Ph. Weitz, ein 


MNanufaktur- und Leinenwaaren-Heichäfl, 


bitte um geneigten Zuſpruch. 5 : 2 2 
i Poſen, im Oktober 1860. Louis Lichtens ein. 
EEE EEE EHE EHEN RERERE- IESEISENERERERERR, 


j Durch, ein hönigl. preuß. und ein Dom Parifer, Münchener und 
Se ch äfts 2 Eröffnung u 8 fn ba ran zum Wiener Thierſchutz- Vereine 
m 1 N . 995 ; 3 ien Perkauf durch die Herren it d 
Sape ed beehre ich mich, einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am heutigen ren Apotheker conteſſionitt. Medaille ausgezeichnet. 


„ Korneuburger⸗Viehpulver 
für Pferde, Hornvieh und Schafe 


bewährt ſich nach den langjährigen Erfahrungen und den damit auch in den königl. 
a de Sr. ar des ain von wegen im Auftrage Sr. Excellenz 
des General-Lientenants und Oberſtallmeiſtere r. Majeftät, Herrn von 
Nifen gemachten vieljeitigen Verſuchen, laut der amtlichen Beſtätigung des Herrn 

. Knauert, Apotheker 1. Klaſſe und Ober-⸗Noßarztes der geſammten königlichen 


Schloßſtraße, im neuen Haufe des Herrn Philipp Weitz Jun., SE { & 
n Weißwaaren⸗, Stickereien, Gardinen-, Seidenband⸗ und ca 
© 


> 
— 


eröffnet babe Ind fektions⸗Geſchäft * LOS, ei, ED „detail ble, werde ich durch 
biülgſte ie reti e Mesiiitär des ſchäpbere Vertrauen in jeder Beziehung zu | 


t l 60. Marſtallungen: 
rechtfertigen ſuchen. Poſen, den 11. Oktober 18 Beim Pferde: in Fällen von Drüfen A Kehlen, Kolik, Mangel an Freßluſt 
* Fr N 8 und ee die Pferde bei vollem Leibe und Feuer zu erhalten. 0 
0 22 20. 7 GO ER } 20 0 eim Hornvieh: beim Blutmelken und Aoſbläben der Kühe (Windbauche), bei 
Be Abgabe von wenig oder ſchlechter Milch, deren Qualität überraſchend durch deſſen Anwen⸗ 


dung verbeſſert wird — bei Lungenleiden; während des Kälberns ericheint deſſen Gebrauch bei 
Kühen ſehr vortheilhaft, ſo wie ſchwache Kälber durch deſſen Verabreichung zuſehends gedeihen. 
Beim Schafe: zur Hebung der Leberegel, der Säule und bei allen Leiden des Unter» 
leibes, wo Unthatigkeit zum Grunde liegt. 
Echt zu beziehen: in Koſten bei Hrn. A. J. Legal, Apotheker; in Liſſa 
bei Hrn. G. Plate, Apotheker; in Witkowo bei Hrn. C. E. Brandt. 


5 N ede N 8 DPIYAPIA N 4 & 
J))! U REIHEREIERERENEN 
— rag Ga 1 n sin ſchon gebrauchter Leipziger Poliſander⸗ 

Berliniſche Lebeus⸗Verſicherungs⸗Geſellſchat. C teh ee 
Berliniſche Renten 15 und Kapital⸗Verſicherungs⸗Bank. Inſtrumentenbauer, graße Gerberſtraße 28. 

ini „Verſich sgeſellſchaft übernimmt ährend V rungen 17.417008 77 Samer 
auf ee eee 10525 20.000 Chineſiſches NR = — 
Tylr. zu billigen Prämien, und gewährt den bei ihr mit Anſpruch auf Gewinn (Tabelle A.) ver⸗ 77 1 Eau du Serail 
ſicherten Personen Wien Drittel des reinen Gewinnes der Geſellſchaft. Haarfärbe Mittel N 

Die mit derſelben verbundene Renten- und Kapitals - Verſicherungsbank übernimmt eben⸗ 7 von h 
alls Werficherungen von Wittwen⸗ und anderen Penfionen, fo wie Kinder⸗, um Kopf-, Augenbrauen und Baarthaar, for 3 C. Delor, Paris. 

Beute. ‚amd Kapital⸗Verſicherungen der mannigfaltigiten Art. rag für die Dauer echt braun oder ſchwarz Dieses neu erfundene Schönheits-Toilettewasser wird als unentbehrlich f 

Die Penſionen für Wittwen werden ſtets zu ihrem vollen Betrage ausge⸗ 


Cc. 


0 5 ür jede 
ha u können, En . — Damentoilette, ganz besonders aber für j 2 empfohlen, indem durch den 
ahlt, ſelb ; on im eriten Jahre der Verſicherung kungsfalle wird der zurückbezahlt. Gebrauch desselben alles den Teint Verunstaltende, als Sommersprossen etc, in kurzer 
85 j ne enn der Tod des Verſorgers ſc den Sf aan Zu haben bei Zr son Co., 3 verschwinden, und jeder auch noch 80 Stark und namentlich von der Sonne an- 


B nf, Markt 64. ene Teint jene durchsichtige Feinheit und Weisse erhält, welche so sehr die Zi 

Kart Zehn Auskunft = 9 bon für lee ne e den g e e „Pfundh. se) IND in des weiblichen Gesichtes bilden. Beten ee = Em du Serail rale der 
aft, d ücke Nr. 8, fo wie von ſämn t , 95 » N . det Aust jentalischen Pflanzen. 2 

10 W epläne unentgeltlich entgegengenommen und Verſicherungsankräge jeder ⸗ Friſche Pf hefe beſter zu seiner Herstellung verwendeten feinsten orientalis n-Aromas alle Fabri 


ö ee Q N f N kate dieser Art an Wohlgeruch, erfrischenden und Be B chaten, 
zeit angemeldet werden können. fieblt Detor, Paris. 
ofen, den 10. Oktober 1860. Theodor Baarth, Ualitä Balder. 4 5 — 


NB. Das Nähere enthält ausführlich der jedes Flacon begleitende Prospektus, 


| ppel Preis ei ssen Flacons 15 Sgr. 5 
Hauptagent, neben der könig. Bank.. mi Hau enge fur *. und Umgegend in der Weiss- und Kurz waaren- 
. Fi Küstn mieter Dr. Graefe- Handlung bei ll ehe, Murkı 81 
e en: - sehen Brust- Thee - on- wei mal raffinirtes Brennsl, beſte ettiner Fabrikat (hell und m 
Herr Kuang. — We Ru. » en. Herr 1 N Stockmar in hans gegen Su s. Sete em. . tadelfrei ba beſte Berliner Glanz⸗Talglichte, wn echte um 
: Weinpänbler David Kempner in Grag. . Kaufmann W. apolowoki in Samter. Pfiehlt Sapiebaplaß N.. Wiener Apollo⸗Ketzen, ſowie Stearin⸗Lichte und Paraffin⸗Kerzen mp 
x area 8 ed 1 . . Beine e in Wreſchen. "Für Destill Z te He empfiehlt zu Fabrikpreiſen u; 
„ Apotheker G. C. Plate in Liſſa. . . Ih. 9 dt b. P. 1 
g dab, Neben, Bait m de : ae, uc me Tür Destil teure. ur Isidor Appel, neben der fönigl, Bank. AP 
Kaufmann Robert Pu n Ramwicz | . Kommiſſions. Ak i r Ers BAR | (17 77 i ünb. fü intr. billig 2 
e un] BORN Öränberger Weittranben cd mme 
gaſen. Apotheker Heinr. Mei dt in Birn⸗ i8selb * 5 tage haben die Trau ⸗ mackhafte Frauſtädter Saucischen find 
1 Jacob Poems in Durichel Naum et ia en 100 Oxhoft Trent eh sehle re an Giite au dene und empfehle ich S täglich friſch zu haben bei —. 
„ Apotbeker M. Pomorski in Schrimm. . Albert Wotſchky in Meſeritz. sisches Fabrikat, N: mer guter fund 2¼ Sgr., Kurtrau⸗ J. Bartsch 


1 . 
„ Partikulſer F. J. Schwanke in Trze. . Kämmerer Grothe in Schwerin a. W. Waare spott billig abzulassen ben 5 Sgr. . gratis bei Frauko.Einſen St. Martin 75, vis-à-vis der Bäckerſtraße 
9 — m Ignatz Fr jedländer, Ge ee in Grünberg (Schl.), Friſche Hechte heute Ab. b. Kletschoſf. 
Feinſte Stralſunder 


billig zu vertagen, Näheres be — ̃˙⁰ ̃]⅛—ðAi¶» ͤ— 

Abr. S. Peiner, Bieiteftt. 20. Spiel⸗Karten einen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß ich mein Taplſſeriegeſchäft von 

Fe empfiehlt older 4 M̃ der Breblauerſtraße nach Friedrichsſtraße 33, vis-a-vis der Landſchaft 
' neben der kön 


mit Ausnahme des Sonntags, alle Sor⸗ . Bank verlegt habe, wegen Baulichkeit jedoch daſſelbe erſt Montag den 15. d. M. eröffnen kann. 


A. Schöneich. 


ine Mannesſtelle in der neuen Betſchule ift|, 


und liegend, als: den heftigſten Jabnſchmerz fofort zu vertreiben 5 Se 
Mühlwellen und Mühlruthen, à Flacon mit Gebrauchsanweiſung 5 Sgr., em- einen geehrten Kunden zel ebenft; Ich wohne jept gr. Mitterftraße 8. Fu mee, mit dem Jorſirechrungeweſen 

A . dek ; fi 9 E Friſeurin. und mit den übrigen fchri 
Bauholz, Bretter, Bohlen fiel Markt 61. nr ſtraß Nr daß ich eee Wanne Denen leiter Oberförſterei dert 4 1 — 
und Latten. Böttcherholz und er eee ee 7 ee legt ie ches in der Oberförſterei E . 
8 thaarungs „neben der Frledrichswache, verlegt habe. i  Eelistelle bei Mur. 

alle Klaſſen Brennhölzer S a 4 N er 2 . Eat, Schuhmachermeifter. Große Gerberſtraße 38 iſt 5 — Goslim ſofort ein Engagement. 
zum Verkauf. liches Mittel zur Entfernung überflüſſiger, zu sur: ' jorschfeldt. Mi tapeziertes e — ͤ— — — 
te Dachſteine, Latten, Thüren und 19 ewachſener Scheitelhaare, für deſſen Erfolg . Dorsc 901 Möbel, zu vermletien. Ein. tüchtiger Uhrmachergehülfe kann ſofort 
Feuſter ſind billig zu verkaufen. die Fabrit garantirt. Lackirer und Firma⸗ aler, SYütenftrate 1 Bel»Etage 2 geräumige O eintreten bei 


Näheres Breiteſtr. 22. Bel Z. Zadek & Co., Markt 64. 


wohnt jetzt kleine Gerberſtraſſe Nr. 4, Zimmer zu vermiethen. ! H. R. Kommruseh in Bromberg. 


— . — — ... 


6 


um fofortigen Antritt wird Ein ſchwatzer Hühnerhund, auf den Namen 


Zauber⸗Palaſt 


ſtattfand, wurde in Land» und Stadtwaare viel 


. ae 2.20 w Der 14 1270 8 50 . er 171 ſchloſſ für letztere ſogar ſchon 310—330 

Schwerſenz ein luto hörend, iſt ſammt einem Halsbande, r., P. Nov. Dez. a T Rt. bz. u. Gd., eſchloſſen und für letztere ſogar ſchon 3 
eher 8 ener d und beulſchen auf — —— Name, ſeit einigen Tagen ſpur⸗ auf dem Kanuonenplatze. Br., p. Dez.⸗Jan. 175 a 174 Rt. bz. u. Gd., 173 . bezahlt; Landwaare bolt 280 — 390 Fl. pro 
Sprache mächtt er Wirthſchaftsbeamter geſucht. los verſchwunden; dem ehrlichen Weberbringer| Heute Donnerſtag den 14., große Haupt⸗ Br. p. April-Mai 188 a1 1 bz., Br. u. G. Ztr. Auch in Auſchaer Waare iſt die Nachfrage 
krſönlich Borſtellung wird gewünſcht. deſſelben eine angemeſſene Belohnung. Vorſtellung der indiſchen und chinefi-| Weizenmehl 0.54 à 52, 0 u. 1. 55 4 54 Rt. nicht minder tätig und bedingt Rothhopfen 
3 Kr g wird geſucht. Adreſſen unter Kaczlin bei Zirke, den 9. Oktober 1860. ſchen Magie. Morgen Freitag den 12. wie. Roggenmehl 0. 317 a 32, 0. u. 1. 3% 4 280.— 290 Fl., A 160 —180 Fl. Die 
* a — . 3 | Emil Meisner. der große Vorſtellung. Anfang 7½ Uhr. 33 Rt. (B. u. H. 3.) Preiſe ſind gegen die Vorwoche bereits um ca. 

J. poste res A. Hoffmann. 10 Fl. höher. 


eute Aa), den II. 


H 


In B. Behr's Buchhandlung in Poſen, Wilhelmſtr. 2l, 


+ Klein, Mühtenftr. Nr. 3. 


d. W. friiche Wurſt bei Antwerpen, 7 Ott. Die Stille hält an 


Aloſter von 1859 bleibt mit 190 Fr. angeboten 
ohne Käufer. Eine Depeſche aus A 


n 21 änni ini aneh 87 Mr. , Absehen 782-807 Ni. 4859 440.200 Fe 800er 250.300 fr“ 
tſche Volksbibliothek Kante e eee eee 

E u E * zu Poſen. a & 5 Rt. 7898 ae 82} KORB EN, 2. 1 9 füge il be Hopfen iſt 

i i 3 ji 2 Rt. = - . bz. u. Gd. birt; die neue ude n v , 

5 inen in 118 wö 1 5 x 18 . Geschäfts- VBerſammlung vom 11. Dftbr. 1860. oggen 100 p. 77pfdb. 48, 48f Rt. bz. nüchſt Woche wich die Ernte e keln. 

Es erſcheinen in 118 wöche 8 9 . . denden . — 0 4 onds. Br. Gd. bez. Tre Oft. 48, 474 414 Nl. b u. Gb., f. Daß nen um wied auf ein Se de 

Seren e en neee e e eee Dorf eſchichten, B ſahele Preuß. 33 % Staate, Schuldſc. — 865 — Okt „00 463 Rt. Br., 4 Gd., p. Nov „Dez 5 wöhnlichen Betrages geſchätzt. Preiſe varii; = 

„ n 1 5 en Offen überjept ve eee e 454 N. Br. . Srübjahr 51 — t. bz. u. Br. Verkäufer übertreiben, die Hauffe aufer ber 

e feel, 5 Ba lesen, — 8. v. Müller, 24 Bücher allgem. Neneſte 5% Prenbiche — — — — . BGerſte p. Wo Dr, und Oderbruch 47 Rt. mühen ſich zu drücken; der Handelspreis iſt 

Geſchichten. — Niehl, Land u. Leute, Öeienihaft, Familie, Kulturftudien, Novellen, — 34% Prämien- Anl. 1855 — 1154 — bez., geringe 46 Rt. bez. durchſchnittlich je nach Qualität 275-280 Fr. 


Preuß. 


1861. 


Ein Geſchäfts, und Notizbuch für Baumeiſter, 


Reg. Rath a. D. Hoffmann in Hirſchberg, Erb» 
ſcholtiſeibeſitzer Buchmann in Gr. Neundorf, Star 


Provinzial Bankaktien 
ard⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. — 


Rüböl toto 1147 Rt. bz, p. Okt. 1 
u. Gd., 115 Br., p. Ott. or. 113 5 
Gd., p. Nov.-Dez. 111, Rt. bz., 111 Gd. } 


0 
1 * bz. 70 Str. a 140—42 Fl. fürs Inland umgefeßt. 

bz. u. 
London, 8. Okt. [Engliſche Märkte.] 


ithi „— Simrock, Wolfram von Eſchenbach. — Alxinger, Bliom- „Pfandbri — — | Hafer loko p. 50pfd. 26 Rt. bez. pr. 50 K. bei beſchränkter Frage. 
e, Bel TE — Steigenteſch, Luſtſpiele. Dojener 6 3 Wieſe 1014 Kr 7 Heutiger Landmarkt: 

. mn m de e Seeg. 
I ver Gehr. Scherk ſchen Buch.] Todesfälle. Hr. Lehrs in Berlin, Fr. M. Schleſ. 33 %% Pfandbriefe en „ 2 . l a 
Sakkos (Ernst Rehfeld) Markt Meyer in Halberſtadt, ein Sohn des Minifterial« Sa 5 ® 37 — Buchweizen Se Di A dee Gene een e pe 
Fi: nale ber fü d 8 J hr Pepe im. Aae Geb. Sufigreih Orneoel Posener Rentenbriefe — 92 — 20 162 Sgr. at 6 1155 100 88 einige Keine Paclien 

i h 1 5 40 adt⸗Oblig. II. em. — 895 — = . eiß und Heverſcher Sommerwolle a 115 — 

Buukalender [HT da u Furt es Eoniiätsrath Dr. Damald in Sala ER 98} 2 F 86 n 


Frau v. Stammer in Dresden, Frau Kreisger. Oberſchl. 
Sekretär Müller in Striegau, Frau Eiſenbahn⸗ 
Kalkul. Wache in Breslau, verw. Frau Kreisger. Polniſche B 
Räth. Zweigel in Ratibor, Juſtizrath Sembeck Ausländiſche 
in Berlin, verw. Frau Ingroſſator Liebenow in) Rogg 


Zimmer- und Maurermeiſter und alle übrigen 
Bau-Gewerksmeiſter, jo wie für Ingenieure 
und Geometer. Herausgegeben von Ludw. 

offmann. In Saffian gebunden. Preis 


7½ Sgr. 
Symienigen mir wohlbekannten Herrn, welcher 

am 5. d. in dem Fromm'ſchen Kaffeelokale 
den ſchwarzſeldenen Regenſchirm, mit Glanz⸗ 
kittei gefüttert, vertauſcht hat, bitte ich, gegen 
Empfang des zurückgelaſſenen Regenſchirms da⸗ 


1 anknoten 
Banknoten 


in Buckau bei Magdeburg. 
Stadttheater. Mai 43 


Donnerſtag, zur Eröffnung der Winterſaiſon, Spi 
erites Gaſtſpiel des Fräulein Ottilie Gente: gekündigt 


Br., Okt.⸗Nov. 4 


Elſenb. St. ktien Lit. A. — 
Prioritäts. Oblig. Lit. E. — 
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MI Bon inländischen Wollen kommt wenig zum An- 
gebot, für gute und feine Qualität ift zu vollen 
2 Begehr, andere Sorten ſind wenig ge⸗ 
ragt, behaupten aber den Preisſtand. Vom 
Kontinent kommen fortwährend Aufträge, aber 
am m ft mit zu niedrigen Limiten. Die endenz 
neigt zu größerer Feſtigtelt. — In Liverpool 
lb iſt für Laid Highland beſſerer Klaſſe die Frage 
80 lebhafter; geringere Sorten bleiben vernach⸗ 
läſſigt. White Highland iſt in den Beſtänden 
knapp, die Frage etwas vermehrt. Gute Che- 
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. Breslau, 10. Okt. Ab und zu Regen, 

frühen Morgen +4°. 
9598101 Sgr. 
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Weißer Wei 
Roggen, 58 —62—65—67 Sgr. 
Gerſte, alte 55 —64 Sgr., neue 45—50 Sgr. 
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elbſt wieder abzugeben. Tietze. Braut oder Schweſter. Luſtſpiel in 1 Akt bz. u. Gd., Nov.-Dez. 177 Gd., Nov.⸗Dez. e viots ſelbſt zu verhältnißmäßig hohen Preiſen fort ⸗ 
! j > — von Angely. Zum erſten Male: Wie ein Fan Febr März 177 bz. Dez.⸗Jan.⸗Febr. 174 er ee . während beliebt. Fremde Wollen nach der Auttion 
EEE eee eee Kammermädchen leſen lernt, oder: Ein Ar Jan.⸗Febr. Di ar Jau.⸗Febr.⸗März Oel en, 80—0—7 gr. nominell. träge, das Geſchäft ſehr beſchränkt. Importirt 
2 127 Autograph. Luſtſpiel in einem Akt von A. 174 Br., 1 Gd., April⸗Maf 173 bz. u. Gd.“ Oelſaaten. Winterraps 86 — 90 — 95 Sgr., wurden dieſe Woche 3324 Ballen, macht ſeit An- 
Verein junget Kaufleute. Berger. Zum erſten Male: Eine Selbſtmör⸗ eee Sgr., Sommerrüb- fang des Jahres 157,285 Ballen. — In Don- 
Sonnabend den 18. d. M. Nachmiltags derin, oder: Die letzte Stunde einer Puß⸗ Waſſerſtand der Warthe: ſen 70—74—76 Sgr. cefter war Sonnabend der letzte Markt d 
3 uhr: Vortrag des Herrn Oberprediger macherin. Soloſcherz mit Geſang in 1 Akt von Poſen am 10. Okt. Vorm. 7 Uhr 1 Fuß 7 Zoll. Rother Kleeſamen, 11—12—15 Rt., wei⸗ Jahreg. Er war knapp befahren, aber von Käus 
Wenzel über Literatur Julius, Mufit von Rosner, Bei Waſſer und „II. 1 7 „be 4.16 1021 Kt. o, kern reichlich beſucht; auf den Mäufer dam durch. 
enz . rot. Schwank mit Geſang in 1 Akt von Zar Kartoffel» Spiritus (pro 100 Quart zu 80 % ſchnittlich kaum 1 Ballen, da die Produzenten 


cobſohn, Muſik von Hauptner. Gretchen, Julie, 
Iſabelle, Eliſe — Frl. Ottilie Genee, 

Freitag, zweites Gaſtſpiel des Frl. Ottilie 
Gene, Eine Entführung mit Hinder ⸗ 
niſſen. Luſtſpiel ind Akten von Jünger. Liſette 
hilf! oder: Ich gehe meinen eignen Weg. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Blum. Henriette, Liſette 


— I 
WEADIR: 

Sonnabend den 13. Oktober Eröffnung der 

Wintervergnügungen mit theatraliſcher Vorſtel⸗ 


lung und Tanz. Anfang ½8 Uhr. 
i l Der Vorſtand. 


Produkten⸗Börſe. 


Tralles) 18 Rt. Gd. 


— Frl O. Genee, als zweite Gastrolle. „Roggen lole 51k. SIE At., p. Okt. 51 „Dez. Jan. 11 Br., p. April⸗Mal blick gedeckt. — In Leith veranſtalteten vorige 
Auswärtige Familien» Nachrichten. dr — — 22 5 N. bz., 514 Br., 514 Gd., 1 Okt.⸗Nov. 1861 12 Br., 10 IR. a Woche die 8 ae M. Gregor . 
. ‚Ein Lin bein — Budwig’s Hötel, ‚494 a 495 Rt. by, 495 Bi. 491 Gd., p. Nov. Spiritus lofo 18} Gd., p. Okt. 18} bz., p. Auktion von ca. 4500 B. ſchottiſcher Wollen, die 
Berg in Frankfurt u. B. dem @ * ba nl Vorletzte Woche Dez. e! Rt, bz. u. Gd. 481 Br. p. Dez. Olk. ⸗Nov. 184 Gd, p. Nov.⸗Dez. 18 5. Gd., von den zahlreich anweſenden Käufern aus Eng ⸗ 
ß RE ab Erbe u a a San emailen am 
Bonn, dem k Jägermeiſt. Graf Hardenberg in 3 N roße Gerste 4 — * ſſes Refultat zeigt, d Den. Die- 
Fan ng. Opin. Viol A Stberben — iger: tete I b. Okt. Nov. 26 ML Sr. 20 G5. p. München, 6 Di be fen ſchr ſteigend küste Ae arge hat, rr 
dem Ing. Hptm. Vial in 9, na Museum Gb., 8 tt. Nor. Rt. Br., 261 d. p. * gen, 6. Okt Hopfen ſehr ſteigend handel Schottlands ſich in einer ge raden Ven 
theker Olſchowsky in Breslau, dem Apotheker A 2 9 N Nob.⸗Dez. 251 Rt. Br., p. Frühjahr 26 a 25 Neue Holledauer Waare 250—260 Fl., dito befindet 8 8 
Knobloch in Lüben, dem Hauptmann Dalitz beſtehend aus 500 Präparaten des menſchlichen Rt. bz. u. Gd. Spalter Stadtgut 290-300 Fl., dito Spalter Rua 


24 Umgegend 270 — 290 Fl., dito Fränkiſche Land⸗ 
waare 200 —270 Fl., Schwetzinger 230 —240 


Telegraphiſcher Börſenbericht. 
Fl. pr. 112 Zollpfund. 
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3 Auswärts flau. Roggen loko rubig, ab Königs⸗ 
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aß 19 a 18344 Rt. bz., rag, 5 Okt. Bei dem regen Umſatze der ganz ohne Umfag. Kaffe Mh 870 — 


Geſwaft. 
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Der Verkehr bei der heutigen Börſe war ſehr beſchränkt. Lade dec 80 70. Gold —. Eliſabethbahn 179, 50. Lombardiſche Eiſenbahn 146, 00. Kreditlooſe 108, 00. 
Breslau, 10. Olt. Bel ziemlich flauer Stimmung waren die Kurſe der öſtreichiſchen Papiere abermals Frankfurt a. W., Mittwo „10. Oktober, Nachm. 2 Uhr 30 Min, ünſti 
Gelten er preupife onde nur Aunwefentlich niedeiger gingen und Gch fc et befaupirien. 3 51 0 Sue pan mi if leihe 116 7 Kaſſenſcheine 105 r 
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Slg eie Deftreich. Kredit-Bant-Attim 61} bz. Sa leſiſ Bankverein 754 bz. u. B „] Berliner Wechſel 105. Hambur e art 8 Dun I 1164. Pari ty fen ng Bus 
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Dr. Köln- Mindener Priorit, —. Briedrih-Wilpelms-Nordbahn —. burger —. Neiffe-Brieger 535 Br. | Knien 400. 3%, Spanier 468, 1% Spanier 394. Span. Kreditbanf Pereira 475. Span. Kreditbank v. 
dite 20 Lit. A. u. C. 1251 Br. dito Lit. B. —. dito Prior. Obligat, 88 Br. dito Prior. Oplig. 93} Br Rothſchild 468. Kurheff. Looſe 444. Badiſche Looſe 521. 5% Metalliques 451. 44% Metalliques 394. 1854er⸗ 
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